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© Erziehung zum Aberglauben .
Kürzlich bemerkte die „Franks . Ztg .

" , daß die katho¬
lische Presse sich nicht über das Gesund beten entrüsten
dürfte, wo sie doch ähnliche Dinge bei sich selbst am
Nächsten bekämpfen könnte . Wir beriefen uns diesem
Vorwurf gegenüber auf die Thatsache, daß es seitens der
kirchlichen Behörden, wie auch in der Presse, nicht an
Tadel über Mißbräuche bei Veröffentlichung von „Ge-
bctserhörungcn " gefehlt habe. Die „Franks . Zeitung "
(Nr. 87 vonl 8 . März) gesteht nun zu, es sei ihr selbst¬
verständlich nicht entgangen, „ daß hier und da in katho¬
lischen Blättern, auch in geistlichen Reden und Hirten¬
briefen vor dem Aberglauben gewarnt wird ." Eie
weint aber, daS geschehe in der Regel erst dann , wenn
es zu irgend einem Skandal kommt oder die liberale
Presse Lärm schlägt, " und weist als Beispiel auf die
„Salesianischen Nachrichten" und ihre Veröffentlichungen
von GebelSerhörungen hin, wogegen seitens der kirchlichen
Behörde nicht eingeschritteu werde. Sie schreibt :

„Vor uns liegen einige Nummern der „ Sal . Nachr .", die
i» Turin gedruckt und in den katholischen Gegenden Deutsch¬
lands maffenhaft verbreitet werden ; in jeder Nummer werden
wunderbare Gebetserhörungen mitgetheilt . Da
wrrd durch Anrufung Marias ein Junge vom Stottern ge -
heilt , ein anderer bekommt das Augenlicht wieder , rin Schüler
macht eine gute Maturitätsprüfung , ein Gärtner bekommt
«tuen guten Arbeiter , Jemand verkauft sein HauS gut , ein
anderer macht e.n gutes Geschäft, bekommt eine gute Stelle

U
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8 ^ zeichnende ist, daß die dankbaren
Erhörten Geld für Messen u . dergl . schicken und um die
Veröffentlichung der Erhörung bitten , wa » auch
andere veranlaßt , Geld an eine Erhörung zu wenden . Warum
schreiten die kirchlichen Behörden , wenn sie dies für einen
Mißbrauch halten , nicht dagegen ein, da sie doch gleich bei
der Hand find, die fieicrc Meinungsäußerung zum Beispiel
kiucS Schell zu unterdrücken ? Unsere Antwort lauter :
Sie wollen nicht ! Der Aberglauben bringt Geld ein,
gerade wie bei den GebetSthcilcrn , und jene Mißbräuche sind
am schwersten abzuschaffen, bei denen ein materielles Jnteresie
im Spiele ist . Die Kirche will aber den Aberglauben auch
»us einem anderen Grunde nicht abschaffcn : sie braucht Icichl -

gläubige Leute , und wenn sie einmal die Kritik gegen den

Aberglauben anregt , so muß sie befürchten, daß die KriliI
sich an den Glauben wagt , und die- um so mehr, alS eine
scharfe Grenze zwischen Glauben und Aberglauben nicht auf -

wstellen ist."

Daß die „Franks . Ztg.
" die berührte Grenzfixirnng

sticht für möglich hält, bedauern wir. Nichtsdestoweniger
besteht eine scharfe Grenze zwischen Glauben und Aber¬
glauben , und wenn das genannte Blatt sie könnte , was
wir wünschen möchten , würde es über katholische
Glaubenssätze und Gebräuche gewiß weniger schiefe
Urtheilc fällen , alS heute. So ist z . B . der Glaube an
das Dasein des Teufels kein Aberglaube , so lange wir
sticht annehmen , daß die hl. Schrift und die Lehre
Christi voller Aberglauben sind . Oder steht letztere» bei
der „Franks . Zlg.

"
. nach welcher der Teufel „für jeden

vernünftigen Menschen ein Aberglaube" ist , schon fest ?
WaS gehört nach der „Franks . Zlg.

" denn überhaupt
noch wenigstens wesentlich zum Glauben ?

Dieser Unkennliiiß in Glaubenssachen ist eS wohl auch
zuzufchrciben , daß Professor Schell gegen die „Salesia¬

nischen Nachrichten " aufgespielt wird . Beide Fälle liegen
doch unverkennbar west auseinander . Dort handelt es
sich um Glaubenslehren von größter Tragweite , hier
um praktische Mißbräuche von höchst geringer Bedeutung,
über die jeder halbwegs unterrichtete vernünftige Katholik
sich ein richtiges Urtheil bilden kann. UebrigenS hätte
die kirchliche Behörde eine „freiere Meinungsäußerung "
bei Schell nicht unterdrückt, wenn sich dieselbe in den
Grenzen des zum Wesen des katholischen Glaubens Ge¬
hörigen gehalten hätte . Als die kirchliche Behörde sich
mit seinen Schriften befaßte , geschah eS wegen jener
Stellen in ihnen , die nach der Ansicht der Jndcx-
kongregation dogmatische Jrrthümcr enthüllen , nicht
wegen einer „freieren Meinungsäußerung ", wie man
diesen Ausdruck gewöhnlich versteht . In der nämlichen
Weise ist die Kirche aber auch stets gegen sittliche Ver¬
fehlungen eingeschritten , und zwar gerade gegen aber¬
gläubische Mißbräuche.

Die „Franks . Ztg .
" irrt , wenn sie vorauSsetzt , daß

die kirchlichen Behörden sich nicht mit den „Sal . Nachr.
"

befaßt hätten. Thatsächlich haben Bischöfe den Heraus¬
geber derselben auf manche den kirchlichen Bestimmungen
znwiderlaufende Mittheilungen auftuerksam gemacht und
viele Priester sich die Zusendung dieses Monatsbtattes
energisch verbeten. Auch die katholische Presse hat die
Praktik der „Sal . Nachr." nicht zum ersten Male zu
rügen. DaS sollte der „Franks . Ztg.

"
„selbstverständlich

"
auch nicht entgangen sein.

Daß die Kirche materieller Interessen Wege« gegen
den Aberglauben und gegen Mißbräuche , die den Aber¬
glauben zu fördern geeignet sind, nicht einschreite, ist
hiernach m Bezug auf die „S . N .

" eine haltlose Unter¬
stellung . In der allgemeinen Form, die ihr die „Frkf.
Ztg." gibt, hat sie geradezu verleumderischen Charakter.
Nach kirchlicher Lehre ist der Aberglaube eine schwere
Sünde. Darüber werden Kinder und Erwachsene im
christlichen Unterricht, in der Predigt, im Beichtstühle , in
der Privatseelsorge unterrichtet. In der rücksichtslosen
Verurtheitung alles abergläubischenWesens ist die Kirche
sich fest den apostolischen Zeiten gleich geblieben . Sie
hat sogar einzelne Arten des Aberglaubens noch eigens
mit scharfen kirchlichen Strafen belegt. Erlasse aller
kirchlichen Instanzen haben sich alle Jahrhunderte hin¬
durch dagegen gewandt . Nur der Haß gegen die katho¬
lische Kirche kann deßhalb die Feder geführt haben, die
in der „Frkf . Ztg.

" schreibt :
„Die Völker find Jahrhunderie , ja Jahrtausende lang

zum Aberglauben förmlich dr essirt worden ; nun liegt es
ihnen im Btute und sie können ihn nicht los werden , so
daß mancher, der nicht mehr an die Dreifaltigkeit , an die
Gottheit Shristi oder an den Teufel glauben kann , aus
innerem Drang wenigsten» an Unglücksziffcrn, Glückszcichen,
Spiritismus , Gesundberen u . dgl . glauben muß . Das haben
wir alle» der schönen Erziehung zu verdauten , die uns die
Kirche hat zutheil werden lassea."

DaS ist uns neu. Bisher haben wir gemeint, daß
der Aberglaube am stärksten war, ehe das Christcnthum
die Welt zu bessern begann, und daß er heule noch bei
den Heiden am meisten im Schwange ist , zu welchen die
Kunde des Christenthunis noch nicht zu dringen ver¬
mochte. Wenn aber die Kirche die Völker zum Aber¬

glauben „dressirt" hätte, wie die „Frkf. Ztg.
" sich wenig

geschmackvoll ausdrückt, so kämen für diese Dressur doch
wohl nur die Christen in Betracht . Die Juden haben
sich ja bekanntlich alle Jahrhunderte hindurch in Abge¬
schlossenheit für sich gehalten . Ob nun bei ihnen kein
Aberglaube zu finden ist ? WaS aber den „inneren
Drang" angeht, aus dem diejenigen, welche den Glauben
an die Dreifaltigkeit , die Gottheit Christi und an den
Teufel über Bord geworfen haben, abergläubisch werden,
möchten wir die „Frkf . Ztg." an ein Wort des von ihr
so hochverehrten Göthe erinnern, zu welchem wir auf
Wunsch eine reichliche Zahl von Übereinstimmenden
Zeugnissen anderer „großer" Leute beibrtngen können .
Der wellerfahrene Göthe jagt (Materialien zur Farben-
tcftrc 2 ) *

„Eigentlich ergreift der Aberglaube nur falsche Mittel ,
um ein wahre ? Bedürfniß zu befriedigen , und ist deßwegen
weder so scheltenSwerth als er gehalten wird , noch so selten
in den aufgeklärten Jahrhunderten und bei aufgeklärten
Menschen. "

Das dürfte auch die „Frkf . Jtg .
" beherzigen, um zu

richtigerenAnschauungen über die „Erziehuug" der Kirche
zu komme«. __

Zur Tagesgeschtchte.
Karlsruhe » 18. März.

DaS bayerische SchulbedarsSgesetz
hat nun wenigstens die Generaldebatte hinter sich . Die¬
selbe hat acht Tage gedauert, war aber lediglich ein
Paradcgefecht, denn erst am Schluffe wurde durch einige
Elcktärungen Dr. Schädlcr 's und des Kultusministers ein
gewisser Weg der Verständigung, wenigstens für den
viclbekämpflcnPauschal-Paragraphen, gezeigt . CentrumS-
mitglieder haben auch bereüs den Antrag eingebracht,
die Pauschalabstndungen für die größere» Städte alle
sechs Jahre zu reoidiren, also vöthigenfallS zu erhöhen,
und als erste Grundlage den Stand von 1902 statt 1901
zu wählen . Die liberalen Redner Schubert (Vorstand
des LehrervereinS), Dr. Andreä (protestantischerSeminar¬
inspektor ), Dr . Casselmann (Bürgermeister von Bayreuth ),
gingen gegen den Entwurf, die CcntrumSmchrhett und
den Kultusminister in einer Weise los , als ob durch das
neue Gesetz der Staat ganz aus der Schule herausgr -
wiesen und „dir Kirche" zur Alleinherrscherin
gemacht würde . Alle traten auch mit großem Eifer für
die Simultanschule ein. Casjelmann schlug förmliche
Purzelbäume im Kampse gegen den liberalen Minister,
der dem Centrum alle Trümpfe in die Hand spiele . Der
Sociatdeoiokrat Müller schlug mehr einen spöttischen Ton
an, und der Bauernbündler Dr. Gäch spiette den Spaß¬
macher . I » vortrefftichen Reden vertheidigten Landge-
richtSrath Söldner und Nealletzrer Sickenberger den Een-
trumSstandpunkt. Ter Finanzministcr wick den Liberalen
nach, daß die Finanzlage keine wettere Aufbesserung der
Lehrer zulasse . Er sowohl wie der Kuttusminister be¬
stritten energisch , daß die drei Millionen für eine rück¬
wirkende Aufbesserung reservirt seien ; sie seien nur für
Lehrcrzwecke bestimmt, wozu auch die Unterstützung der
Peiisiomstcn, Willwen und Waisen gehöre. Der KuttuS-
minister hielt mtt den Liberalen nochmals gründliche

Abrechnung, ebenso der Referent Kohl . Der Glanzpuntt
der Debatte war ober die fast dreistündige Rede Dr.
Schädler 'S, der sämmtliche Gegner der Reihe nach vor¬
nahm und namentlich den Liberalen daS Konzept gründ¬
lich verdarb . Den Kulturkänipfcr Caffelmann , der wie
ein hypnotisirteS Huhn immer nur auf den Strich Ultra«
montauiSmus starrt, fertigte er gründlich ab, deutete
auch an, daß Caffelmann mehr Schwätzer als Redner
sei und den Liberalen nur den Schellenbaum rasselnd
vorantrage . Der Katechetenparagraph bedeute so wenig
dir Herrschaft der Kirche, daß vielmehr alles in das Be¬
lieben der Regierung gestellt fei. die zu bewilligen oder
zu versagen habe. Große Eindrücke machtenDr . Schädler 'S
Hinweise auf Jntriguen hinter den Koulissen . die de»
Minister zu stürzen suchten, und auf unverantwortlich«
Rathgeber , die au höchster Stelle thättg seien. Das
Centrum sei für alle Eventualttären gerüstet . Dr. Schädler '»
Siede war ei» wahres Meisterstück.

Deutschland.
B -rN« . 17 . März.

— Die Blätter veröffentliche » eine Ordre deS Kaiser»,
dattrt Berlin im März : Nachdem durch eingehendeBer»
suche die militärische Brauchbarkeit desFunken -
TelegraphensystemS (Slaby - Arko) erwiesen ist,
bestimme ich , daß dieses System an Bord meinerKriegs»
fahrzeuge wie auch bei den Küstrn - Signal -
stationeu bis auf weitere» ausfchlietzlich Verwendung
finden soll.

— Durch KabinetSordre vom 11 . März ist der Contre»
admiral FrantziuS unter Verleihung des Sterns zum
Kronenordeu 2 . Klaffe zur Dispositiou gestellt und dem
Fregattenkapitän Neitzke mtt Aussicht auf Anstellung
im Civildienste unter Verleihung de» KroneuorbenS
3 . Klaffe der Abschied bewilligt worden.

O Meine Entschädigung für di« Zolltarif »
Kommission ? Mit Recht hat man e» auffällig ge¬
funden. baß nach dem augenscheinlich erfolgten Beschlüsse
veS BundesratheS , den Mitgliedern der Zolltarif-Kom»
Mission alS Entschädigung eine Bauschsumme zu ge¬
währen , dennoch nichts weiter erfolgt ist. Auf die
Gründe , die gegen diese Art der Entschädigung spreche»,
ist in diesem Blatte hingewiesen worden ; und diese
Gründe scheinen im Reichstage zunächst den Ausschlag
gegen diese Maßregel gegeben zu haben. Der Präsident
deS Reichstages , Graf v . Balle strem , sollte nach
dem Plane der Regierung mtt der Ausführung des Ge¬
setzentwurfes über diese Geldenlschädigung betraut werdest,
hat aber — wie ganz glaubhaft berichtet wird — ab¬
gelehnt, und zwar mtt dem ausdrücklichen Hinweise
darauf, daß die Gewährung einer Bauschsumnie wegen
deS Mitgliederwechsel » tu der Kommission un¬
zweckmäßig sei.

Jk ÄiUr Wechsel in de« höchsten militärischen
Konnnaidoftellen werden in bestimmter Form für
den 22. März angekündigt. Man sagt, sie sollen sich
diesmal „außerordentlich umfangreich gestatten".
Es soll sich dabei nicht nur um die neue Besetzung
zweier Korpskommandos handeln, sondern auch um die«

Krankhaft sauber!
Bon Manoel de Grandfort .

Autorisierte Uebcrjetzung aus dem Französische« von
Margarethe London.

- (Nachdruck verboten).

Pari » , den 14 . März 1902 .
LiebeS Mütterchen!

Sobald dieser Brief in Deine Hände kommt, thu' mir
schnell nur den einen, einzigen Gefallen :

Laß sofort mein liebes, kleines Mädchenzimmer, in dem
ich die achtzehn glücklichsten Jahre meines Lebens ver¬
träumen durste, für mich in Ordnung bringen . — Dir
brauche ich ja nicht erst besonders anzuempfchlen, meine
kleinen weißen Seidcnpolster auch ordentlich lüften zu
lassen und meine weichen Eiderdaunenttssen in die Sonne
ru legen, damtt die Federn auch hübsch aufquellen; bist
Du doch Meisterin in all' jenen HauSfrauentugenden
und echt weiblichen Künsten , die ich von Dir lernen
durfte . — In meinem großen Citronenholzschrank wirst
Du außerdem meine malvenfarbige Sürahdecke finden.
Du weißt schon, die mit Schwan gefütterte. Sie ist ge-

B noch in die weiße Hülle eiugepackt , an die meine
:n Beilchcnriechkijjen angebunden sind ; bitte , sei so

gut , sie mir gleichfalls auf mein Bett zu legen. Meine
Toitetteneinrichlung , die entzückende , die Du mir zur
Firmung schenklest. ist in demietben Schrank aufgehoben ;
evenso eine Anzahl winziger Nippessachen, von denen
jede einzelme mich an einen Freudentag in meinemLeben
krmnert . Erweise mir noch die eine Liebe , sie auf
Nietuen Wandbrettern aufzustellen, damit ich mein
Mädchenzimmer ebenso wieüersche , alS es an jenem bc-
klagcnswcrthen Tage aussah, da ich fortging , um meinem
Mann zu folgenI — — Ach , wie sehnsüchtig denke ich
deiner, du mem hübsches , weißes , reines Stübchen , in
dem die welken Rosenblätter aus unsereui Garten in
Meinen Kristallvasen immer ihre schönsten Düste auS-
hauchtcn! -

Denn , höre , Mütterchen , ich konime wieder zu Dir
zurück — und zwar für rmmer. Ich bin jetzt fest dazu
entschlossen , und Dank meiner Charakterstärke , die Tu
ja auch schon oft gelobt hast , kannst Du Dich überzeugt
»alten, daß ich niich nicht wieder schwach zeigen werde.
Ich verlasse meinen Mann. A r in a n d kann sich keines¬
falls weigern, denn leider ist und bleibt es nur zu wahr ,
daß unsere Charaktere nicht zusammen passen . — —-

Es trennt uns eben ein Abgrund , em unüberbrück¬
barer; nach vier Jahren gemeinsamen Leben » ,n denen
lch es , weiß Gott , nicht an Anstrengungen habe fehlen
lassen, um eine Wendung zum Guten in seinen Lcbcns-
aewohnhetten anzubahnen , habe ich es erkannt, daß bei

Armand nichts zu erreichen ist. Ich hotte nur me
Wahl, mich entweder zu fügen, oder von ihni zu gehen ;

ich thue das Letztere ; denn mein Mann hat sich nicht nur
meinen gerechtfertigten Vorwürfen gegenüber uneinsichlig
gezeigt , nein , er hat mir sogar klar gemacht , daß er
nichts an alledem ändern wollte , was ich so tadelnS-
werth fand . Zum Schluß trieb er den CyniSnius sogar
so weit , über mich und meine Klagen zu lachen , denke
Dir, unter den Augen meiner Dienstboten , höhnisch zu
lachen ! Armand , ich schaudere , wenn ich eS dem
Papier anvertraue , machte sich gar über mich und meine
Skrupel » lustig ! ! -

Mütterchen, geliebtes, glaub' mir doch, alles , alles
hätte ich ertragen , um des lieben Friedens willen. —
Wäre Armand eifersüchtig gewesen , gut, daS wäre mir
nicht zu nahe gegangen, — hätte er sich untreu gezeigt ,
— wer weiß, ich hätte ihm vielleicht auch das verziehen ,
wollte er etwa der Spielerlcidenschafr ftöhnen, ich hätte
ruhig zugcsehen , wie er sein Vermögen verspielte (denn
daS weinige bekommt er ja, dank Deiner weisen Vor -
sichtsniaßregel», gar nicht erst in die Hände). Aber, was
ich ihm nicht verzeihen kan», waS mich Tag und Nacht
quält, mich aneckelt, mich fast sterbenskrank macht, das
ist, daß mein Mann - gräßlichI — nicht
sauber ist , mindesten » nicht in unserem
Sinne !

Mein Mütterchen, da nützt kein Beschönigen ! Armand
ist nicht sauber . — Trotz seiner täglichen Douchen
seiner Lufah-Abreibungen, seiner hunderterlei Schwämme
und all' der Sorgfalt, die er feinem Körper zu widmen
scheint, ist er doch nicht sauber, wie ich cs bin, in jenem
delikate » Grade, wie Du eS mich gelehrt hast, als die
einzig richtige , erste LcbeuSregel zu betrachte».

Ürtheile einmal selber !
Bor allem hat mein Mann die leidige Gewohnheit,

seinen FrühstückSlhee »och im Bette zu nehmen. — In
der ersten Zett unserer Ehe erlaubte ich mir dagegen
keinen Einwand ; aber als mir die Sache schließlich das
Herz abfraß, wagte ich eines Tages (hocherröthcnd, wie
Du Dir ivoht denken kannst) die Bemerkung, daß er
wohl gut thäte, erst einige Minuten in seinem Toitctte-
zimmer zu verschwinden , ehe er sein Frühstück einnähmr,
bei dem er übrigens in dem Semmetkörbchenjedes Stück
Gebäck einzeln „ abzukrachen " pstegt, um nur ja die
knusprigsten für sich herauszusuchenk —

Erst starrte mich Armand ganz erstaunt an ; dann
brach er in ein unaufhaltsames Gelächter aus. -

Ich war natürlich ttef beleidigt, bei meinem Manne auch
nicht dem geringsten Bcrständniß zu begegnen, um so
niehr, als doch kaum der Rede werth war, um wa» ich
ihn gebeten hatte. Wäre er meiuein Ratb gefolgt, so
hätte er wenigstens den unsagbaren Abscheu erspart, der
mich immer wieder befällt, so oft ich ihn das Gebäck
«nfaffcn sehe. - Daß ich nach seinem Frühstückimmer

üen ganzen Inhalt des Semmelkorbes fortwerfcn lassen
muß, braucht zwischen uns beiden, Mütterchen, wohl
kaum erwähnt zu werden ! - An seiner Morgen¬
toilette wüßte ich im Uebrigcn nichts Wesentliches aus¬
zusetzen; ich glaube sogar, daß er gründlich und gewissen¬
haft dabei vorgeht, und wenn er aus seinem Toitelte-
zimmer fix und fertig herauskommt, sieht er gebürstet
und ftottirt aus, wie es sich gehört und riecht auch, wie
ich gern zugeben will, köstlich nach frischer Wäsche und
kaltem Wasser. Du stehst, ich hüte mich vor Ungerechtig¬
keit und muß sogar bekennen, daß dicS auch der einzige
Moment am Tage ist, wo ich mtt einem Anflug von
Behagen meine Lippm auf seine giattrasttten Wangen
zu drücken pflege . —

Aber, schon wenn er Mittag» nach Hause kommt , und
zwei volle Stunde» Fußball geschlagen hat (waS ihm
wirklich dringend nöthig ist, um seinem brdcnUicheu An¬
satz zur Fcltteibigkett zu begegnen), schon da ist er nicht
niehr derselbe . -

Und, glaubst Du eS wohl, Mama, ob ich e» bet ihm
durchsetzen konnte , daß er jemals beim Nachhausekommen
seine Fuße auf der Strohmatte abkratzle ? Denke Dir,
nein ; sogar dieses einzige Eiulenken in meine Saubcr-
kcttsbahnen schlägt er mir energisch ab, und so blüht
mir denn das zweifelhafte Vergnügen, auf unseren neuen ,
rothen Teppichen seine nicht zu kleinen Siiefetsohlcn aus¬
geprägt zu sehen, in weißer Farbe, wenn es schönes
Wetter ist, und in schwarzem Abdruck, wenn eS draußen
regnet ! — Ich halte zwar Jean sorglich angewiesen ,
sofort die Spure» von Armand ' » Füßen auszulöschen ,
aber damtt kam ich schön an ! Wüthend erklärte
Armand , daß er den Diener mitsammt seinen Bürsten
herauswcrfen würde, wenn er sich noch einmal unter¬
stände, ihn damtt zu verfolgen, wie fein SchattenIII

— Glaub' mir '» doch, cs ist eben nicht» mtt Armand
zu erreichen ! - Ich hätte eS doch gar zu gern, daß
nicin Salon einen ebenso gepflegten Eindruck machte, wie
der Deinige. ein wahres Muster,numer ! - Ra, wo
denkst Du hin, bet solch' einem Mann ! - Gleich
„ach dem Frühstück folgt er der herrlichen Gepflogenheit,
sich so lang, wie er ist, auf das erste Sofa zu legen ,
was natürlich gleichzeitig daS beste , nitt dein Hellen
zarten Seidenstoff, dem Hofgewand meiner Urgroßmutter
bezogen , ist ! — Dann packt er mit grober Faust all ' die
zierlichen , kleinen Kissen und stopft sie ohne Rücksicht auf
heikle Farben und künstlerische Formen unter seinen
Pomadenkopf ; auf den herrlichenSmyrnoteppich schleudert
er in großen Wogen seine Cigarrenasche und behauptet
noch, die thäte dem Gewebe sehr gut, wett sic die Motten
vertreibe I — — Mtt den immer noch glimmenden
Endchen seiner zahllosen Cigaretten besäet er unsere
Parkettfußböden und so herrscht die größte „Schlamperei "

in meinem HauS, daS ich mir als Tempel auserlesenster
Sauberkett hatte aufdauen wollen.

Seine Handschuhe legt er auf meinen Konzertflügel
nieder, seine Zeitungen wirst er einfach auf die Erde,
seine BriefcouvcrtS hebt er unter'm Schreibtisch auf, statt
im Papierlorb, und da er seinen schwarzen Kaffee , sowie
seinen Nachtischlikör ungefähr eine Stunde lang zu
schlürfen pflegt, so steht - stelle Dir da» btoß vor
- seine schmutzige Kaffeetasse noch da, wenn seine
Freunde ihn besuchen, natürlich, um ja recht reichlich den
Rauch ihrer abscheulichen Cigarren mtt dem Qualm
seiner ungezählten Cigaretten zu vermischen ! -

- Und , ihm, Armand , ist nur wohl, wenn eS
ringsum so recht bunt und wild aussieht ; so möchte er
leben, ander» - keinesfalls! Bcdcuicte er niir doch
sogar eines Tage» allen Ernstes, daß er nun einmal der
Ansicht wäre , alle MeubleS, ob nun kostbar oder nicht,
wären zum täglichen Gebrauch da, und die eleganteste »
Salon» zu nicht» Anderem als zum gemüthlichen Ein-
wohne»!

„Ach, mein Gott, waS für Qualen gerade ich tn dieser
Unordnung gelttren habe, ich, Avonne , die schon einige
versprengte Staubflöckchr» auf dem Tisch unglücklich
machen und die ein fatsch gerückter Sessel zur Lerzwclf-
tung treiben koume , daS mag Niemand so zu ernieffea
und mitzufühten, atS Du. mein verständnitzoolle »
Mütterchen! t f

Ach, ja. ja. t» dieser Enge der zur Ehe nun einmal
gehörigen Gemeinsamkeit lauern Eindrücke und Erfah¬
rungen, die mir mein Mann wohl hätte crteichler «
können — wenn er sich zu etwas mehr Eauberkett hätte
entschließe» können .

— Nu» — da» liegt jetzt alles wett hinter mir . —
Schoo morgen bin ich wieder bei Dir. und dann wollen
wir von Neuem unsere einstige , so ruhige und glückliche
Existenz aufuchmen. Ach, wie ich mich schon auf de»
Hochgenuß erfreue, am Morgen zu erwachen . ohnc auf
Leu ersten Blick gleich dem abstoßenden Anblick eine»

zerzausten Männerkopfes, verschlafener und doch drob»
achtender Augen und euieö ungepflegten, fchtafs heran«
hangenden Schnurrbartes auSgesctzt zu jeml ! — Wen,
ich mir vorstelle , daß ich e» bald nicht mehr nöthig
haben werde, mit einer wahren Herzensangst feine Hand«
zu verfolgen, weim fie den zlerttcheu Brodkorb durch,
wühlen, denn da» war für mein Zartgefühl die schwerste
Prüfung, dann — hebt ein Seufzer der Erleichterung
schon heut meine Brust ! So lebe ich, mein geliebte »
Niütterchen, euistwciten berettS in der herrlichen Vor-
enipsiudllng einer allerdings ganz subjektiven Auffassung
des dktaunten Wortes und Biivcs :

Endlich allein !



enige einer ganzen Anzahl oon Divisionen, einer Kaval¬
lerie-Inspektion und mehrerer Festungs -Gouvernements .
Prinz Friedrich Leopold von Preußen wird nicht Korps -
commandeur, wie kürzlich in einigen Zeitungen ausge¬
streut wurde ; General v . Lignitz , dessen Gattin in der
vornehm« Berliner Gesellschaft eine bedeutende Rolle
spielt, wird nach wie vor die brandcnburgischen Regi¬
menter führen und nicht, roie es hieß, Kommandeur des
t7 . Armeekorps in Danzig werden.

D Bauerntag in Fnlda . Am 20. März wird
in der „Harmonie " in Fulda edl Bauerntag stattfinden.
Rach einer Mittheiluug der . Fuldaer Zeitung " haben
die Reichstagsabgeordneten Herold und Müller -
Fulda ihr Erscheinen dabei zugesagt und werden dabei

„wichtige Mittheitung « über de« Stand der Zolltarif -
Lerhandlungen machen " . Abg. Müller -Fulda hat den
Landwirthschaftsminister v . Podbielski zurTheilnahme
eingeladen. ES steht jedoch noch nicht fest, ob dieser mit
Riicksicht auf die Geschäfte seines Ressorts und andere
Reisedispositionen der Einladung Folge leiste» kann.

Kiel , 17. März . DaS Schulschiff „Stein " ist gegen
2 Uhr NachniitlagS von seiner Auslandsreise znrückge-
kehrt. — Der Kaiser stattete gestern Nachmittag nach
der Feier beim Seebataillon der Prinzessin Heinrich und
dem Admiral Köster Besuche ab . Heute Vormittag be¬
sichtigte der Kaiser das in der Werft liegend« Linienschiff
„Kaiser Karl der Große " und den Panzerkreuzer „Prinz
Heinrich "

. Um 2 Uhr 20 Minuten Nachmittags verließ
der Kaiser an Bord dcS Linienschiffe - „Kaiser Wilhelm l .

"

den Hafen, sich durch den Kanal nach Cuxhaven zu be¬
begeben , wo er den Prinzen Heinrich erwarten will. In
Cuxhafen findet militärischerEmpfang statt. Die Kaiserin
wird heute Mittag ebenfalls Kiel verlassen.

Hamburg , 17. März . Der Dampfer der Hamburg -
Amerika- Linie „Deutschland " mit dem Prinzen
Heinrich an Bord , dürste heute im Laufe deS Tages
in Plymouth und Cherbourg und morgen Nachmittag
5 Uhr in Cuxhaven eintreffen. „Deutschland" legte die
Fahrt von New - Kork bis England in ö Tagen
9 ' /r Stunden zurück.

Nürnberg , 17 . März . Der deutsche Kronprinz
besuchte heute das germanische Museum , woselbst
er zwei Stunden verweitte, und besichtigte sodann das
Rathhaus sowie das im zweiten Stocke desselben be¬
findliche Gemälde der Kaiserparade von 1897 . Nach-
miltagS unternahm der Kronprinz eüie Rundfahrt durch
die Stadt und besichtigte verschiedene Sehenswürdigkeit « .

Ausland .
Rom , 17. März . Heute wurde der Spezialgesandte

de- deutschen Kaisers, Generaloberst von Lob , vom
Papste in Abschiedsaudienz empfangen; er tritt über¬
morgen die Rückreise an.

Mavrid , 17. März . Dem neuen Kabiuet Sa¬
ga s. a werden vermmhlich die Minister Wcyler , Roma¬
nows und Billanueva wieder angehören, während Admiral
Ravarra , CanatejaS und Moret neu mittet « . Wie ver¬
lautet , wurde gestern in einer Berothung bei Sagasta
beschloß « , in der Frage der Bankvorlage eine Dcruittte»
iung zwischen den Kronrechten wid den gestellten An¬
trägen zu versuchen , sowie bei Ausführung der letzten
Dekrete über Kongregationen von den Republikanern eine
Frist zu verlangen. Die Kammer soll nach Ostern wieder
ulammrntreten .

London , 17 . März . Amtlich wird erklärt, daß der
könig im Frühjahr keine Auslandsreise mache», .

,andern auf seiner Macht in den heimischen Gewässern
tteuzen werde.

» tymouih , 17. März . Der Dampfer „Deutsch¬
land " ist um 12 Uhr 30 Min . aogekommeu und setzte
t Uhr 15 Min . die Reise fort . Die Reise des
Prinzen Heinrich ist ohne jede Störung bei günstiger
Witterung verlaufen. Ter Dampfer „Deutschland" legte
die 3082 Seeniesten in 5 Tagen 12 Stunden 38 Min .
zurück. Bei der Ankmift begrüßte den Prinzen atS Ber«
lreier der deutschen Botschaft der Marincallach « Kapstän
zur See Koerper . Während der Fahrt bewegte sich
rer Prinz mit größter Liebeuöwürdigkcst unter der
Reisegesellschaft uud zog wiederholl Passagiere , auch
Amerikaner, in die Unterhaltung . Er erklärte sich öfters
lochbefriedigt über die Anicrikareije. Dem Kapstän
AtberS äußerte der Prinz seine Anerkennung über die

Leistungen des Dampfers „Deutschland"
. Der Kapitän

wurde mehrfach zur Tafel zugezogen . Als der Dampfer
weiter fuhr , brachten die ausgestiegenen Pasiagiere Hoch¬
rufe auf den Prinzc« auS.

Durban , 17 . März . Der „Standard " meldet : In
Ladysinsth ist am 4 . März die Nachricht eingegaugen,
daß 60 Manu Bure « in der Richtung auf Emersdal
im Bormarsch begriffe « und Umiouaury zur Berfolguug
aufgebrochen feien .

- t ». -
Baden .

Karlsruhe , 18 . Würz .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben gnädigst

geruht , den Bahnbmnnfpektor Baurath Otto Straub tu
Cberbach nach Karlsruhe zu versetzen »ind der Grotzh . Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen zur Dienstleistung
zuzutheilen , ferner dem Centralinspektor Walther
Schwarzmann bei dieser Behörde unter Versetzung
nach Eberbach, die etatmäßige Amtsstell « deS Bahnbau -
infpektorS dasübst zu übertragen .

* I « Landtag ging es auch gestern (Montag ) wieder
ganz ruhig zu . Zn der Hauptsache wurden lokale
Wünsche vorgebracht »eben Wiederholung dessen, waS
bisher schon über Baupolizei , Bezirksgeometer und Schutz¬
leute gesagt worden war . Abg. Wacker erstattete zuerst
Bericht über Heil- und Pflegeanstalleu und LberBeffcrungS«
und Erziehungsanstalten . Etwas NcueS brachte Abg
Hug in die Debatte, indem er Betrachtungen über die
finanzielle Lage der Gemeinde» austellte und besonders
auf die hohe Unstage hinwieS, welche die Gemeinden all¬
jährlich aufzubringen hatten — über neunzehn Millionen
Mark , ein Betrags höher als die zu zahlend« Staats¬
steuer . Und dabet wachsen die Umlagen noch alljährlich.
Er begrüßte daher sehr di« wachsende Beihilfe des
Staates zu den Gemrindelaste» besonder- für ärmere
Gemeinden. Um der Regierung daun sofort Gelegeuhest
zu geben, ihren freigebigen Sinn den Gemeinden gegen¬
über zu bethätigen, bat er für Jllmensee um einen Bei¬
trag zur Wasserversorgung Md fitt Immenstaad zur Er -
stelttmg eines Landungsstege- , der auSgefiihrt werden
muß, ohne daß die Gemeinde die nöthigen Mittel allein
aufbringcn könne . Die Ausführungen Hugs über die
finanzielle Lage der Gemeinden und ihre Unterstützungs-
bedürstigkett von Setten des Staates waren bisher die
grundsätzlichsten Md gründlichste«, die von Seiten des
Hauses vorgebracht wurden . Zum Schluß stellte er noch
eine ehrliche offene Frage m den Minister des Innern .
Kann ein kirchentreuer Katholik, der seine religiösen
Pflicht« gewissenhaft erfüllt, speziell alle Sonn - Md
Feiertage dem Kirchengcbot entsprechend die hl. Messe
besucht und auch an der Frouleichnamsprozession thett-
uimmt, in die VerwaUungscarriere einlreien? Diese
Frage stellte er, weil ihn ein junger Praktikant darum
gebet« hatte. Der Minister antwortete nachher ans
diese Frage , wie wir gleich vorweg nehm« wollen, nichts
niehr Md nichts weniger als : „Ja !" Eine sehr kurze
Antwort , die eines sehr langen Kommentars bedürfte,
den wir aber nicht geben wolle» ; vielleicht giebt ihn mtt
der Zeit die Praxis . Nur noch eine Frage dazu : Hätte
der Minister auch so klipp und klar „Ja " gesagt, wenn
Hug gefragt hätte : Kann ein ausgesprochener Centrums¬
mann mtt Aussicht t» die Berwattung eintreten? In Zetten,
in den « der verschwommene Grundsatz vom politischen und
religiös« KathoticiSmus in den Köpfen spul , könnte dte se
Frage trotz dem jetzigen „Ja " deS Ministers verschieden be¬
antwortet werde» auf Grund der vom Minister ausge¬
sprochen« Bejahung der Frage Hug ' S , ohne daß wir
die absolute Berechtigung einer verneinenden Antwort
anerkennen könnten . Abg. Hoering (tib.) äußerte sich
über Wünsche in Lahr und Einquartirung . Der Begriff
„Pastoratmediziil " ist ihm in seinem bisherigen Lebe»
tmbekamü geblieben; er meinte, die „Pastoratmedizin "

dürfe sich bei einem Geistlichen nur auf die Seele be¬
ziehen , während sich die Pastoratmedizin gerade mtt ge¬
wissen Grenzgebieten zwischen Lerb und Seele beschäftigt
und den Gelsstiche» über Dinge oufktärt. die zwar sonst
zur medizinischeu Wissenschaft gehörig, ihm zu wiffcn
mindestens nützlich, wenn nicht nolhwrndig sind . Ritt
Kurpfuscherei hat indeß die Pastoratmedizin nichts zu
thuu . Abg. Armdruster behandelte mtt großer Cach-
kenntniß dte WohnungSftage , der« Lösung mit zu den
dringendstenAufgaben der Sociatpolitik gehört . Gemeinde

und Staat müssen in dieser Frage zusammentvirken und
zwar sei diese Frage praktisch in Stadt Md Land zu
lösen . Sodann trat er für Wiedererrichtung früherer Be¬
zirksämter ettr, für Kenzingen sei das ganz besonders
wünschenswerth. Auch Brettner vertrat Wünsche seines
Bezirks, speziell PhilippsburgS , nach dieser RichtMg mid
verwendete sich dann für Errichtung eines Bezirksspitals
in Phllippsburg , da daS Bruchsaler Bezirksspttal ueu
errichtet werden soll« . Ministerialrath Glöckner gibt
darauf Auskunft . Die Sache müsse einstweilen beim
Alt« bleib« . Erfrerstich fei, daß die Philippsburger
im Gegmsatz zu ftüher jetzt ein Bezirksspttal wünschten
und zu einer Beihilfe berett wären . Es entbehrte nicht
einer gewissen Komik , als nun der socialdemokratische
Abgeordnete Geiß sich als Beauftragter der gesammten
Schntzmannschast vorstellte und Wünsche derselben vor¬
brachte . Er suchte sodann auch weiter den Mangel an
Vertrau « zunr Minister wetterhin zu erklär« , indem er
noch einmal auf die bekannte Fabrikinspektionsangelcgm-
hett zu sprech« kam . Vielleicht kamt die Behörde in
Zukunft etwas vorfichüger zu Werke geh« , wemr sie von
Untersuchungsrichtem um BeweiSmaterial angegangen
wird, damtt auch nicht der Schein erregt wird, als liege
ein Bertrauensbruch vor . Zu wttklichcui Mißtrauen gegen
die Fabrikttispeltio« ist aber auch gar kein Grrmd
Vorhand« . Abg. Pfefferle verwahrte sich dem Minister
gegenüber dagegen, daß ei» Fraktionszwang auf die
Angehörigen seiner Partei ausgeübt werde, und besprach
dann weiter einzelneAuregung« vou Seil « des Hauses,
wie Automobilfahrer , Souutagsarbcü x . Er Mt die
ErrichtMg eines BrzirksautteS Krnzing« nicht für ge¬
boten. Minister Schenkel gab uun Mter allgemeiner
Heiterkett des Hauses die schon bekaunte Antwort auf
Hug'S Anfrage und ging dann weiter auf einzelne
Wünsche ein. Die ftüher « Bezttksämter , die eS jetzt
nicht mchr sind , bezeichnet« er als Geister, welche wieder
an die Oberwelt kommen möchte» , die man aber ja
nicht wieder erwecken dürfe, da ihre Schaar sonst immer
größer werde. Besonders eingehend beschäftigte er sich
mtt der von Armbrutzer angeschnitt« « Wohnungsfrage ,
der man alle Beachtung schenken müsse. Sehr unan¬
genehm war er natürlich davon berührt , daß ein
Socialdemokrat sich atS Vertreter der Schutzmana-
schast vorgrstellt hatte. Er glaubte nicht recht daran ,
daß Geiß wirklich dazu Auftrag bekommen Hab« sollte.
DaS MißtrMen gegen die Fabrikiujpeklio« schwinde ,
wenn die socialdemokratischm Vertreter d« Arbeüern
nur sag« wollten, daß kein Grund zu demselben vor¬
handen sei. Me socialdemokratische Presse bekam auch
wieder ihr« Hieb ; überhaupt liebt tS der Herr Minister,
bei jeder Getegeuyett die Presse zu erwähnen ; er hat
dies bis jetzt noch nie in aucrkeuuendem Sinne gethan.
Uns scheint , daß er eb« mtt seinen erst« Versuchen i»
der Presse , als er Minister geworden war , zu schlechte
Erfahrung « »lachte Md daher die Press« nicht recht
leiden mag.

* Zu de« Bemerkungen im zweiten Blatt der Sonn¬
tags -Nummer betreffend die Umstande, dir dazu führt« ,
daß der Abg. Wacker nicht dazu kam , in der LuttuS -
debalte eine zweite Rede zu hatten, wird uns von be-
lheitigter Sette geschrieben :

„Der Herr Abg. WilckenS legt Werth darauf , nicht
in dem Lichte zu erscheine»̂ atS od er eine Jutrigu « ein»
gefädett oder an einer solchen Thell g« omm« habe, die
oen Zweck hatte, den Schluß der Debalte herbeizuführ« ,
ehe der Abg . Wacker zum zweiten Mate sich zum Wort
gemeldet hatte. Der Umstand, daß der Name deS Abg .
Wacker nicht mehr auf der Rednerliste stand, habe den
Abg. Geiß bestimmt, d« Namen seinesFrakiiooskolltgea
Fendrich gleichfalls streich« zu lassen . Erst nachdem
dies geschehen, habe der Abg. WilckenS mtt dem Abg.
Fendrich gesprochen und von diesem bestätigt « hatten,
baß der Abg. Geiß zwar ohne Auftrag von ihm, aber
in seinem Sinne gehandelt habe."

* Als Nachfolger des verstorbene» Her« Ministerial -
rath Cchlnsjer soll , wie der ^Mannheim « Gencral-
anzciger" hört , Herr Bürgermeister Herrmann vou
Offenburg in's Großh . Ministerium deruf« w« dm . Er
würde das Rejptziat für Gemeindeangrtcgenheü« im
Ministerium des Innern übernehmen.

) ) Aus Baven , 17 . März . Von einem Lehr« , der
sich ausdrücklich als auf dem ganzen Programm der
LehrervneinS stehend bezeichnet , wird uns geschrirvm:

„MeerSbürg und kein Ende . Der die Ge«
inüther erhitzende und die Leser jetzt ern -üdeude Fall
Wasiner -Rödel scheint kein Ende nehurm zu woll« , trotz-
den, die Verhandlung « erledigt find . ES soll hier nicht
in die bckainrte Prozesfache hinein geredet , sondern nur
die Meinung ausgedrückt werden , man hätte bei konsc«
quenter Kritik über ein« Manu nicht nur die Schatten¬
seiten . sond « n auch die Lichtseiten auführcu dürfm bei
den « dlosm ZeitMgSberichten , da man hinter Herrn
Wasmer ansonst ein« Menschenfeind, einen Barbaren ,
wenn nicht ein« Drokvn such « müßte . Wie noch er«
innerlich, konnte anläßlich eioer Reihe von Besuchern deS
Seminars «icht genug über die Liebenswürdigkeit und
das fteundliche Entgeg «kommen des Direktors geartikelt
werden. Nun aber : wcr Gelegenheit hatte, mitanzusehen,
wie eine größere Zahl junger Lehrer von ihrem früher »
Direktor herzlich begrüßt wurde und w« u daS Auge
heute «och als Spiegel der Seele gepriesen wird , der
kaun nicht Mdcrs als sich über die Art und Weise der
BegrüßMg freuen. Herrn Wasnier wird nur vorgc«
warfen , er habe das Wort „Schnlmeister" gebraucht.
Hier ist nicht der Platz , die Wahrheit zu eruir« . Bei
der Vrrhaudluug in Konstanz bestrcttet W . dasselbe mit
aller Entschiedenheit. Augenomm« : der Ausdruck »vüre
wirklich gefall« . Herr Wasmer ist der Sohn eines im
Dienst ergrauten SchulmaMes , dessen Name heute noch
von attm L« ten , früher« Schülern , in Achtung und
Ehrstircht gencmnt wird . Kann nun dem Wort „Schul¬
meister "

, etwa im Affekt gesprochen , die beabsichligte , ver¬
ächtliche Bedeutung zugemefscn werde». ivenn dies« Man »
selbst Lehrerblut m fettien Aden, roll« hat , und selbst
erklärt , daß ihm keine Beleidigung in dem
Sinne gekommen seinküune , da er als Knabe
schon dresrS Wort , das ihm zum Spott « ach -
gerufen worden sei , gehaßt habe ? Gewiß nicht.
Wer schlägt sich ge« e selber ? WaS nun das Wort
„Schulmeister" anbelaugt , so sollte vorerst der ganze
Lehrerstaud cS als ein« Ehrensache ansehen , sowohl in
der Säptte , als auch in Gesellschaft ans die heute nicht
mchr zeitgemäße Titulatur hinzuwciscu , ja seine Ent¬
rüstung darüber audzudrück « , statt wie oft von
^ unseren alten Schulmeister " süh ohne Einwen¬
dung erzähl« zu lasse» . Das Volk , att rmd simg in der
Gemeinde , sollte wiffen , daß der Lehrer sich beleidigt
ftihtt durch solches Wort , ob eS nnt ortsgebr Sachlich
von Alters her ist oder nicht . Ferner sollt « die
Schulzcttnugen sich vorerst mit peinlichster Sorg¬
falt hüten, in Artttcln dieses Wort zu berühren. Da¬
durch kauu allein Wandel geschaffen rvcrd « . Möge nnt
in diesem Falle das Kriegs bat begrab« sein . Das ist
mein aufrichtiger Wunsch." (Wir haben dies« vernünf¬
tig« Work« kaum etwas deizufüge». Wir möchten nur
unsere volle Zustimmung besonders zu der Ausfiihrung
über daS Wort „Schulmeister" bcttmd« . Der Name
. Schlumeister" wird heute unter Lehrer» als dieselbe Be¬
leidigung angesehen, wie das Wort „Pfaff " bei Geist¬
lichen . Beide Wort « habe» rhre früher « Bedeutung ver¬
lor « . D . R.)

Personaluachrichteu .
Großh . bad . Staatseisenbahnen .

Ernannt : zum Siarionsverwaltcr : verriebLMimrnt
Gebhard v . Briet ; zum Betriebs,issistenlen : Expeditim s-
asfiftent Ernst Löffler ; zu Stationsaufsehern : die StariouS
warte Georg Snderlc , Felix Willotb , Stefan Stich .

Etatmäßig angestellt : Bahnmeister Albcrt Kuob -
lo » , Bureaudiener August Hart mann , Burecntdiener
Ferdinand Städelr , Schaffner Wilhelm Schwrndr -
mann ; die Bahnwärter Jojef Merkt , Johann Speck ,
Gustav Schmid ; di« Weichenwärter Friedrich Hönig ,
GeorgFischer , Christian Bürgermeister,JgnazJoos ,
Joses Schaffner , Manin Daanrger , Eduard Jäkle .

Bestätigt ; als Expeditionsgehllfe » : dir Eiscnbahn-
gehttseu Max Täubner von Göppingen , Haus Staudt
von Konstanz; als ExpeditionSgehiifimi« : die Eijenbahn-
gchilfinnrn Stephanie Werr von Zizri,Hausen, Stephanie
Geiger vonWahlwieS ; alsBureaugehilfe : Burraugehilfen -
anwärirr Adolf Hertlein von Overschüps ; als Kanztci-
gehilfe : Schrcibgehilfe Euitt Maier vou Obersäckingeu .

Vertragsmäßig ausgenommen : als Schaffner :
Karl Seuberl von Rauenberg ; als Bahnwärter : Albert
Klöpfer vou Ulm (A . Bühl ), Karl Schmitt vou Förch;
als Weichenwärter: Johann Fleuch « US von Gerlachsheim,
Jakob La üble von Gutach, Kar! Kuch von Asbach , Karl
Schumacher vou Aufeu.

Scli. Berliner Musikbrief .
.- «« »» druck txrbotciL )

In keiner Stadt der Welt wird soviel Musik produ -
zirt wie in Berlin . Natürlich aber nur in Berlin W .
und den angrenzenden Stadttheilen , denn im ganzen
übrigen Berlin ist für künstlerische Bethätigung kein
Feld . In demselben Maße wie Berlin W . eine musi¬
kalische wie überhaupt künstlerische Ucberfulhtr zeitigt ,
ist der Norden und Osten völlig indifferent gegenüber
künstlerischen Bestrebungen . Auf der einen Seite
also völlige Gleichgiltigkeft und Versumpfung , auf
der anderen eine künsllich großgezogeue Hyperkultur ,
die weit über das gesunde , normale Maß hinausgeht .
Der nicht mit den Berhältnissen Bekannte macht sich
allerdings auch keine Vorstellung von dem unglaub¬
lichen Leben und Treiben in musikalischer Beziehung ,
wie es sich hier während der Winter -Saison abspielt .
Ein Blick in die Sonntagsausgabe der „Vosstscheu
Zeitung " wird dem Fremden ungefähr eine schwache
Ahnung davon geben . Da findet er zwei bis drei
ganze Seiten nur mit Konzertannoncen für die beiden
kommenden Wochen ausgefüllt . Auch jetzt , wo sich die
eigentliche Saison dem Ende nähert , häufen sich noch
die Konzertveranstaltungen in unheimlicher Weise.

Daß es in literarischer Beziehung hier fast ebenso
bunt zugeht , ist bekannt . Unsere acht Schauspiel -
bühnen sorgen für den nöthigen Stoff . In einem
Punkt jedoch hinktBerlin ganz gewalfig hinter mancher
anderen deutschei: Stadt her und zwar auf bem Ge¬
biete der Oper . Unsere beiden Opernbühnen hatten
sich während der ersten Hälfte der Saison in einen
regelrechten Winterschlaf versetzt. Das Kgl . Opern -
haus schwieg sich weidlich aus . Keine Premieren ,
keine Neueinstudirung , keine illustren Gastspiele , wie
gesagt , nichts , rein garnichts . Das ging so in diesem
Schlender -Tempo bis Mitte Januar , da geschah das
Ungewöhnliche : Tie erste Premiere ging vom Stapel .
Es gab zuvor mit der „Sybilla von Tivoli " einen
tülhttgen Reinfall , doch der Stein war nun einmal
in' s Rollen gekommen und es wurde fleißig weiter -
einstndirt . Seitdem haben wir drei Premieren er¬
lebt und drei weitere sollen noch bis Schluß der Saison
folgen . Außerdem wird die obdachlose Stuttgarter
Hofoper während der Sommermonate nach Berlin
kommen und uns auS den Schätzen ihres Repertoirs
all ' das vorführen , was nn § an modernen Werken
hier bisher vorenthalten worden ist . Unter Anderem
soll« wir auf diese Art auch endlich Charpentiers

„Louise " zu hören bekommen, die man uns schon fest
Langem versprochen hatte . Ja , Herr Charpentier
war sogar zwei Wochen lang in Berlin , um die Vor¬
bereitungen für seine goldbnngende Proletarier -Oper
zu treffen . Er sollte und woltte das Werk selbst ein-
studiren . Da reiste er eines schönen Tages plötzlich
nach Paris ab und von seiner „Louise " sah und hörte
man von selbigem Tage an nichts mehr , bis dann
jetzt die Nachricht auftauchte , daß die abgebrannten
Stuttgarter uns nunmehr die unersetzliche „Louise "

vorführen würden .
Jene schon vorhin genannte „Sybilla von Tivoli "

war ein recht schwächliches Operchen , das man mit
knapper Noth 1 Ys Woche hindurch am Leben erhalten
konnte . Innerhalb dieser Zeit wurde es drei Mal
aufgeführt , dann verschwand es auf Nimmerwieder -
sehen von den weltbedeutenden Brettern . Ter kleine
blonde Herr Alfons Sormann , nämlich der bedauerns -
werthe Komponist dieser Oper , mußte acht lange Jahre
hangen und bangen ehe er die kurze Freude hatte ,
sein unglückseliges Geisteskind auf der Bühne zu sehen.
Acht lange Jahre hat ihn unsere löbliche General -
intendantur „zappeln lassen", bevor sie gezwungener
Maßen ihren eingegangenen Verpflichtungen nach¬
kam . Gar zu gerne hätte man sich vor dieser Premiere
gedrückt, aber Herr Sormann bestand auf seinem
Kontrakt und die vor acht Jahren angenommene
„Sybilla " wurde endlich aufgeführt . Dieses „Hin¬
schleppen" war an unserer Hofbühne unter dem
Regime des jüngst verstorbenen Henry Pierfon so
recht in Schwung gekommen . Allerdings war man
nieist vorsichtiger und band sich nicht durch feste Kon -
trakte die Hände , wie im Fall Sormann . Herr Ge-
heiinrath Pierson schien diese Methode für sehr
opporttin zu halten , denn sie bildete , wie gesagt , bei
ihm die Regel . Vieles versprechen und möglichst
wenig halten , das war sein Prinzip , mit dem er den
aufführungsbedürftigen Komponisten gegenüber am
besten durchzukommen glaubte . Wie mancher hat nach
einem ersten Besuch den Herrn Geheimrath freude -
ttahlend und dankerfüllt verlassen , denn da war ihm

ja alles Mögliche versprochen worden . Doch der
hinkeride Bote kam bald nach, wenn die Bersprechungen
illusorische blieben und der ungeduldige Komponist
von einem Jahr auf 's andere vertröstet wurde , um
sich dann wieder getäuscht zu sehen . Der oben er¬
wähnte Herr Sormann muß seiner Zeit ganz gehörige
Konnekttonen gehabt haben , daß es ihm möglich war
eine gesetzliche Garantie von Herrn Pierson au er¬

wirken . Nur Wenigen ist dieses Glück beschiedm und
Biele , ja sehr Viele werden an unserer Hofbühne die
traurigsten Erfahrungen gesamnielt haben . Hassen
wir , daß es in Zukunft anders sein möge.

Nach Sormann kam der an unserer Oper wohl -
akkredittrte Dr . Wilhelm Kienzl , der glückliche Kom¬
ponist des „Evangelimanns " mtt eineni neuen Werk
zu Worte . „Heilmar " ist der Titel . Eigentlich ist es
seine älteste Schöpfung , denn es ist wirklich sehr frag¬
lich, ob die Neubearbeitung vieles von der Oper ver¬
jüngt hat . Die Musik trägt jedenfalls sehr deutlich
die Kennzeichen einer früheren Schaffensperiode .
Ter Stoff ist an und für sich gar nicht übel , wirft
aber durch die undramatische Behandlung sehr matt .
Auch dieses Opus erlebte nur fünf Aufführungen .
Als dritter erschien Eugen d'Albert auf dem Plan .
Sein „Improvisator " bedeutete gleichfalls eine völlige
künstlerische Platte , die allerdings mehr auf 's Konto
des ganz unmöglichen Textes , als auf dasjenige der
ganz leidlichen Musik zu schreiben ist . Ein schwerer
Mißgriff war das ohne Zweifel von d'Albert . Er
durste sich auf keinen Fall ein solch

' geschmackloses
Textbuch unterschreiben lassen . Nun , sein Fehler hat
sich ja bitter gerächt . Selten sind alle krittschen
Stimmen so einig in dem Verurtheilen eines Werkes
gewesen, als hier beim „Improvisator ". Möge eS
Herrn d'Albert eine Lehre sein !

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg Seine Excellenz der hochtvürdigste

Erzbi > ch of hat sich am Sonntag Mittag in Begleitung
seines HofkaplanS nach Benron begeben, um in der
dortigen Klosterkirche einigen Klerikern die Subdiakonats¬
weihen zu erlheiten . Seine Excellenz kehrte am Montag
wieder hierher zurück .

Angewiesen wurden Bikar Heinrich Weißmann in
Mühlhausen , Del . Engen , in gleicher Eigenschaft nach
Warmbach , und Priester Dr . Franz Friedrich Karl
Keller , bisher in der Sapienz . als Vikar an dte Herz.
Jesu -Kuratie in Freiburg .

Theater, Kouzerte , Knast and Wissenschaft.
Karlsruhe , 18. März .

r . 8t . Am Ostersonntag wird , zur Abwechslung selbsi-
verständlich, wieder einmal „Lohengrin " grgrb« mit
Her« Kra « » von Berlin m der Titelparthie , voraus¬
gesetzt. daß er nicht wieder abjagt ; am Ostermontag
folgt sodann „Gtztz vonBertichingeu ".

* * *

= Von Hochschule». In der philosophische »
Fakultät der Universität Jena können Frauen und
MSdche « , wie nuuniehr « dgiltig « tschieden ist, zmn
Studium , zu Uebungen und Ardettm atS Hörerinnen
zugetaff« werden. Bedmgung ist, daß sie deutsche
Reichsangehörige sind und da« AbgaugSzeugaiß
eines d« ffcheu LchrerinnenseminarS besitzen. — Die
Brruer Liegierung hat dem Chirurgen Theodor Kocher
(Bern ), der sein 30jähriges Professoreujubttäam feierte,
eine warme Dankadresse übernitttett .

Vor 50 Jahren war G Meyer beer G« erab-
musikdircttor und Hoftaprümeister in Berlin , der Kom¬
ponist Tauberl 1 . und Dom 2 . Kapellmeister daselbst .
Meyerbeer war Mitglied der Akademie der Wissrnschafterl
und schönen Künste zu Brüssel, Rttter des Civitorüeus
i-wir k nkrite , Offizier der französischen Ehrenlrgiou ,
Ritter deS HerzoglichBraunschweigischenOrdens Heinrich
deS Löwen, de« HerzoglichSachsen-Ernestinischcn HauS-
ordrnS, des Belgischen Leopotdordms , des Branttanischen
Südstemordms , des Kaiserlich Königlichen Oesterreichi-
sche» Franz Joscf-Ord « s und deS KSmglich Sächsischen
Civtt » Verdienst- Ordens . WaS aber Meyerbeer mn
meist« auszeichnete war sein Genie , seine Kvuipositiou«
macht« ein« Siegeslauf durch die ganze gebildeteWett,
tmg « ihm imsterblichea Ruhm und viele Ehr « ein und
sind längst populär , seine Opern steh« auf dein Rcper-
toir jeder guten Buhue und viele Parthi « drrfelb« smd
h« tr noch Paraderollrn für gute stimmbegabtc Säuger
und Sängerttmm , die wirklich singe » gelerat . ES
trägt noch mancher viele Orden und Ehrenzeichen, der
Musik treibt, ist aber noch lang« kein Komponist vou der
Bcdmtung des von dm üttollerant « Wagnerianer » so
viet geschmäht « Mryrrbeer .

— Heber die Bekämpfung vou eiuheimtsche » a».
ßkckmdea Krankhetteu wird wie Prof . Fränkel - Halle
in der „Deutschen Medizinischen Wochmschnst" niittheitt,
rin preußisches Sondergesetz vorberettet. Es
handett sich darwn , das Reichsseuchengesetz, das fich im
Wesentlich « mtt der Bekämpfung der exottsch« Smchew
wie Cholera , Pest u . s . w. , die von Zeü zu Zett am
deutsches Gebiet eingcschleppt werden, beschäftigt, d»rch
ein Landesgesetz zu ergänzen, so daß dar Reichs - uud
daS Laudesgesrtz zusammm die Gesammtheit der gesetz¬
lichen Maßnahmen zur Bekämpfung der ansteckende»
Krankhetten wird . Prostssor Kränket l« kt die Aufmerk¬
samkeit darauf , daß zunächst d»e Einführmrg der Melde¬
pflicht für Tuberkulose »othth« . Meldepflichtig solle»
dir Todesfälle a« Tuberkulose md alle tuberkulös« Er¬
krankung« sei», bet den« «ach der Prüfung des EiuzA-



Zur Ruhe gesetzt : Stationsvorsteher Georg Ritter ,
Bahnwärter Adolf Trefzger , Bahnwärter Ant- Kanzler .

Entlassen : ExpedilionLgehilfe Friedrich Hall (auf
Ansuchen) , Bahnwärter Ambros Jung (auf Ansuchen),
Ludwig Kern von Altheim , zuletzt Bahnhofarbeiter in
Mannheim, Ferdinand Bahr von Ortenberg, zuletzt Bahn¬
hofarbeiter daselbst, Leonhard Rattelmüller von Kappel
a . Rh ., zuletzt BureaugehUfenanwärter in Heidelberg .

Gestorben : Oberschaffner Wilhelm Münkel am
4. Februar l. I ., Weichenwärter Johann Schrllhammer
am 5 . Februar l . I ., Schiffskapitän Johann Merk am
12 . Februar l . I . , ExpeditionSgehilfe Leonhard Sauer
am 14 . Februar l . I . , Wagenwärter Karl Debus am
17 . Februar l . I . , Betriebsfekrelür Friedrich Becker am
18 . Februar l . I . , Bureaugehilf« Johann Groß am
18 . Februar l . I ., BctriebSfekretär Constantia Frank am
27 . Februar l . I . , Bahnmeister Xaver Auer am
28. Februar I . I . _ __ _ _

Sociales .
Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekannt«

viachung, wonach die Bestimmungen über die Beschäf¬
tigung jugendlicher Arbeiter auf Stein¬
kohlenbergwerken für die Bergbau - Bezirke von

Preußen , Baden und Elsaß - Lothringen bis auf den
1 . April 1903 verlängert werden.

Meine badische Chronik.
( 2 ) Mannheim , 17 . März . Mit dem Aufbau der in

diesem Jahre während der Zeit vom 5. bis 10. Juni hier
schaft veranstalteten großen landwirthschaft -
sellschaft veranstalteten großen landwirthschaft -
l i ch e n A u s st e l l u n g ist bereits begonnen worden. Ver¬
treter der deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft in Mann¬
heim ist der Vorstand der Schulleitung , Herr Regierungs -
baumoister Schiller. — Als Tag der Einweihung der
neuen Börse wurde vom Festkomitee nunmehr der
8. April bestimmt. Mehrere Minister werden wahr¬
scheinlich an der Feier theilnehmen. — Der verstorbene
Bankdirektor Julius M a m ni e l s d o r f, der lange Jahre
im Ausland thätig ivar und seilte letzten Lebensjahre hier
in Mannheim verbrachte, hat sein« werthvollc aus 6000
Bänden bestehende Bibliothek nebst einer reichhaltigen
Kuriositäten -Sammlung der Stadt hiilterlassen. — Eine
von 400 Schneidern besuchte Versammlung beschloß
heute die Nicderlegung der Arbeit. — Stand der Ar -
beitSlosenbeschäftigung am 8 . März 1902. Ge -

haben sich bis einschließlich Samstag , den 1 . März
1902 1673 Mann , wovon sich 1304 Mann zur Einstellung
eigneten. EnizustEen sind keine Leute mehr. Es arbeiten
gut Zeit noch 325 Mann . Außerdem sind in den städtischen
Betrieben und Unternehmungen etwa 1600 ständiac Ar¬
beiter beschäftigt .

ch Mannheim , 17. März . In der benachbarten Wall¬
stadt wurde die Frau und die Tochter des Landwirthe»
Joseph Bäcker verhaftet . Die Tochter hat am Freitag
unter Mithilfe der Mutter ihr neugeborenes Kind ermordet
und die Leiche in einem Düngerhaufen versteckt.

L Heidelberg , 17 . März . Das Hotel „Prinz Carl '

des Herrn Eisenmann ging um den Preis von 600 000 Mark
an Herrn Karl Ehrleiter aus Gaggenau über. Die
Besitzübernahmeerfolgt am 1 . Mai.

Waibstadt . 17. März . Der hies. Borschuh -
verein erzielte im verflossenen Jahre einen Gesanimt-
Unisatz von 5 014 170 Marl .

S . Huttenheim . 10. März . Heute kurz nach 1 Uhr.
als kaum die Christenlehre begonnen hatte , entstand ein
kurzes , aber schweres Gewitter . Rach einigem Donnern
schlrig der Blitz in den Thurm der Kirche , ritz einige Stücke
aus dessen Lutzengesimse , zersplitterte theilweise die Thurm-
sticge und fuhr dann innerhalb des Kirchenspeichers durch
das Langhaus in das Chor. Hier durchbohrte er an vier
Stellen die Decke und fuhr grell leuchtend hart neben den
Jungfrauen lind Schulmädchenin den Boden. — Eine ent¬
setzliche Anast ergriff alle Anwesende , die zitternd und ver¬
stört nach Außen eilten, während der Ortspfarrer ruhig
auf seinem Platze blieb und die um ihn versammelten
weinenden Kinder zu beruhigen suchte. Wir haben alle Ur¬
sache , Gott zu danken , daß in unserer neuen, schönen Kirche
kein Brand ausgebrochen und kein Menschenleben verloren
gegangen ist. Bei diesem Ereignisse zeigte es sich, wre gut
es wäre, wenn die Gemeindekasse recht bald für die An¬
bringung eines Blitzableiters Sorge tragen würde.

) — ( Bruchsal . 17. März . Gestern Abend brach auf
dem Anwesen des Herrn R . L u b g o t t in Forst aus un¬
bekannter Ursache Feuer aus , der eine Scheuer zum Opfer
fiel und wodurch ein Schaden von ca . 1200 Mar! entstand.

*Ji Pforzheim , 17. März . .Der kürzlich aus den» Ar¬

beitshaus« in Vaihingen dnrchgcbranntc 26 Jahre alte
Gvldarbeiter I . G . Braun von Bärcnthal wurde gestern
hier wieder sestgcnommen und ins Gefänguitz gebrachl . —
Die Scheune des Gasthauses zum Löwen in B r ö tz i >i g e u
wurde heute Nachmittag ein Raub der Flamme » . Die
Ursache des Brandes ist „ och nicht aiifgcUärt.

Ettlingen , 15 . März. Tie Helioügesellichafl hat
der „Bad . Landesztg. " zufolge gegen die Enischeidung des
Beziriiralhs , der ihr Gesuch, betreffend Errichmug eines
Elektrizitätstverkes im Albthol, abschlägig bejchieden hat,
Rekurs zum Ministerium des Junen , ergriffen .

) : ( Rastatt , 17. März . Vorgestern wurde der fünf
jährige Sohn des Bäckers Pius W a ß m e r in Elches
heiiu

"
überfahren und war sofort todt .

/ Tt . George » ( i . Schw . ) , 17. März . Gestern Nach
mittag kurz nach 42 Uhr hat eö hier, während Schnee vom
Himmel fiel , mehrere Mast gedonnert. — Die Filial -
gcmeinde Langenschiktach beabsichtigt einen eigenen Fried
hvs für ihre Todtcn zu errichte » . Die hiesig« Geschäftswelt
sieht es nicht gerne, da ihr dadnrch empfindliche Nachthrile
entstehen würden. Die Gemeinde Wird wahrscheinlich den¬
noch ihren Plan verwirkliche » , da der Weg zum hiesigen
Friedhof eine Stunde beträgt und von manchen Häusern
des langgcdehnten Schiltach »och mehr.

□ Riegel , 17 . März . Der 66 Jahre alte Landwirth
Vögele wollte nach Malterdingen fahren . In der Nähe
des Schulgebäudes scheute das Pferd und ging durch . Der
Wagen iourde zertrümmert und Bögele aus demselben
geschleudert . Er fiel mit dem Kopfe so unglücklich auf eine
Treppenstufe auf , daß er alsbald verschied.

P . Vom Walde , 16. März . Schwer zu unterscheiden
war es heute Nachmittag, in welcher Jahreszeit wir eigent¬
lich stehen in der Gegend von St . Blasien I Stürme wie
zur Frühlings - und Herbstzeit '

, dazwischen Blitz und Don
„er ; und auch der Winter suchte seine Rechte noch geltend
zu machen und bedeckte die Flur mit einen , leichten Schnee¬
kleide. Doch hoffentlich wird er hier bald abgehauft
haben .

t Lörrach , 17. März . In Wittlingen erhängte sich ,
dem „Oberl . Boten" zu Folge, in seiner Wohnung der 81-
jäyrige verwittwete Schuhmacher Josef Brettler , ver-
muthlich aus Lebensüberdruß. — In St . Ludwig wurde
gestern Morgen in das Uhrengeschäft von H. W ö r n e t
eingebrochen und eine große Anzahl Uhren und Ringe im
Gesanimtwerthe von ca . 1000 Mark geswhlen . Den Thätern
ist man auf der Spur .

Z Singen , 17. März . Dem Joh . Auer in Worblingen,
Arbeiter in der hiesigen Fittingsfabrik wurde dieser Tage
das 7 . Söhnlein geboren . S . Kgl. Hoheit der Großherzog
übernahm Palcnstelle und übersandte als Patengeschenk
80 Mart .

-r- Konstanz , 17. März . Der frühere Oberbürger¬
meister Herr Max Stromeyer ist an AlterSbrand ge¬
storben .

10.

Lokales .
Karlsruhe , 18 . Mär».

Ge . Mg ». Hoheit der Großherzog ist gestern Abend
Uhr von Fron fnrt wieder hier angekommen.

* Eine Predigt für Männer « nd Jünglinge wird
morgen Abend 7V± Uhr in der St . Stefanskirche durch den
hochiv . Pater Guardian Felix gehalten werden. Nach der
Predigt findet die erste Andacht und feierliche Prozes¬
sion der neugegründeten Marianischen Männer - und
Jünglinge -Sodalität statt . Alle katholischen Männer und
Jünglinge , insbesondere die Mitglieder der Sodalität , sind
zur Theilnahme an dieser gottesdienstlichen Feier frennd-

lichst eingeladen.
( !) Katholischer Arbeiterverein Bei der am

Samstag Abend im oberen Saal des Caf4 Nowack abge¬
haltenen Versammlung des katholischen Arbeitervereins
hielt Herr Kaplan Wagner , Vicepräses des Vereins , einen
instruktiven Bortrag über die Berufswahl der schul¬
entlassenen Jugend , welcher eine größere Zuhörerschaft ver¬
dient bätte , zumal die behandelte Frage für manchen Fa¬
milienvater und andere, denen die Sorge für die Jugend
obliegt, zur Zeit eine sehr wichtige ist. Ausgehend von der
lange Zeit festgchaltenen Praxis der Socialdemokratie, in
den Arbeitern Bedürfnisse zu wecken , die nicht befriedigt
werden können , und zu erhalten, zeigte der Redner in
klarer Behandlung seines Themas , wie durch die richtige
Berufswahl in der Jugend ein fester Grund für die spätere
Zufriedenheit gelegt wird . Im Anschluß an die von der
Freiburger Arbeitsnachwcisaustalt an das dortige Rektorat
der Volksschule ergangene Bitte , die schulentlassene Jugend
zu warnen vor der Ergreifung eines ungestrnten Berufs ,

fallrs anzunehmen ist, daß von ihm aus eine Ver¬
schleppung der Tuberkulose stattfinden kann.

sBei uns in Baden ist die Bekämpfung der
Tuberkulose im vorigen Monat durch eine Berord -

nnng des Ministeriums drS Innern geregelt worden.
Darnach sind die Leichenschauer verpflichtet, jeden Todes¬
fall an Lungen- oder Kehlkopfschwmdfucht alsbald noch
Vornahme der ersten Leichenschau dem Bezirksamt anzn-

zeß .en. Die Aerzte haben jeden Fall , in welchem rin
von ihnen behandelter, an vorgeschrittener Lungen- oder
Kehlkopfschwmdfucht Erkrankter seine Wohnung we ch-

selt oder in Rücksicht auf feine Wohnungsverhültniffc
seine Umgebung hochgradig geführdrt , ferner jeden
Fall von Erkrankung an Lungen- oder Kchlkopfschwmd -

fucht bei einer in einer Schule oder Erziehungsanstalt
und den dazu gehörigen Räumlichkeitenwohnenden Person
dem Bezirksamt alsbald anzuzcigen . Das Bezirksamt
hat auf die erhaltene Anzeige hin bei Todesfällen , sowie
beim Wohnungswechsel von Erkrankten die D e 8 i n f e k -
t i o n des Krankenzimmers, bei Todesfällen auch des von
dem Kranken benützten BetteS, der Kleider, Leib - und

Bettwäsche , sowie der Gebrauchsgegenständedes Krankcn-

c>>n»nerS auf Grund der Paragraphen 85 und 87 des

Polizristrafgesetzduches anzuordncn und mit der Ueber -
»vachung das Bürgermeisteramt als Ortspolizeibehörde
zu beauftragen .)

== Münchener Mnnzauktion . Bei der Goldniünzen-
Aiiktlon , die dieser Tage unter Leitung des Experte»
Otto Helbing staitfand, wurden, laut „Frkf . Zig .

" ,
bei regster Brthrtlignng folgende Preise für di« Haupt¬
stücke erzielt : Erzherzog Ferdinand , ovales goldenes
Kleinod 1571, 2900 SÄ., Ferdinand I >., goldenes Schau¬
stück 1600, 1150 M ., Polen , Sigismund 1 I ., Portu -
aalöser zu 10 Skalen 1622. 855 M .. Salzburg .
Michael, Graf von Knenburg , Achtdukaten 1554 , 850 M .,
Brixeii, Carl , Erzherzog von Oesterreich , Dreidukate»
1614 , 905 M .. Freising, Johann Franz Eycker, Freiherr
von Kapfing, Medaille 1 , 24, 430 M ., Laibach, Otto
Friedrich, Graf von Buchhcim , ovale goldene Gnaden-
Medaiüe . 1050 M ., Speyer , Heinrich Hartard . Freiherr
v. Rollingcn, dicker Doppeldukalen 1711,850 M ., Speyer ,
Philipp Christoph v . Sötern , dicker Doppelthaler Gold-

gnlden 1612 , 1250 Mark . Bon dm m der Sammlung
reich vertretenen bayerischen und pfälzischen Stucken er¬

zielten : Albert VI . der Leuchte,'beiger, goldenes emarl-

liries Kleinod 3200M ., MaxiMum ' ., S° lbcne Ponral -

wedaiüe 1603, 1150 M ., Maria Anna , drlftn ^
Geinahlu, .

goldene PorträtmedaiÜe . 14S0M ., Fnednch . der Ge¬

duldige. Vierdukaten 1612, 1200 Mark . Außerdem er¬

nsten : Wallenstein Aldrecht, Zehndukalcn 1631 . oww .,
rin Fünfdukalenstück von deniselben 1150 M ., Wleo,

Hermann l ! ., goldene ovale Porträtmcdaillc 1631, 1075

Mark , Basel. Goldgulden 1538 , 800 M ., Genf. Dukaten

, 644, 650 M ., Königsberger Fünfdukaten 1630 Georg

Wilhelm '? 726 Mark.
= Todesfall . Antonio Btco . der berühmte

spanische Schauspieler , ist. wie aus Madrid gemeldet
wird auf einer Gastspielreise , die er nach Amerika unter¬

nommen hatte , um seinen Finanzen aufzuhelfen. an

Bord eines Dampfer » bei der Einfahrt in den Hafen
von Nuevitas (Cuba) gestorben , nachdem er schon
länger leidend gewesen.

= Vom Theater . „DaS Thal drS Lebens " ,
Max DreyerS neuestes Werk, daS in der nächsten
Spielzeit deS Berliner Deuffchen Theaters in Szene
gehen sollte, ist von der Zensur verboten worden.
Max Dreher beabsichtigt, in Gemeinschaft mit Direktor
Brahm , gegen dieses Verbot den Klageweg zu beschreiten .
— Als Novität kam in Köln die Serpelte - Rogerffche
Operette «Frau Leutnant " („ft" Do» de Hrgitie “)
zur Aufführung und fand eine beifällige Aufnahnie . —

Im Münchener Gärtnertheater ist Alex. Bifson ' s
Schwank : „Der galante Richter " mit starkem
Heiterkeitsrrfolg ausgenommen worden. — In Salzburg
feierte der Nestor der österreichischen Schauspieler ,
der ehemalige Direktor und jetzige Regiffeur am Salz¬
burger Theater , Heinrich Jrnke , sein sechzigjähriges
Schauspieler-Jubiläum . — Dem Dichter Karl Schoea -

Herr ist. wie ans Wien gemeldet wird, für fein Stück

„Sonn we u d ia g" der Baurrnfeld - Preis von
4000 Krouen zuerkannt worden.

— Verschiedenes. Ter internationale Kongreß
für angewandte Chemie , der zuletzt im Jahre
1900 in Paris tagte , wird seine nächste Sitzung in,
Jahre 1903 in Berlin abhalte». An der Spitze des

OrganisattonskouitteS steht Geh. RegierungSrath Prof .
Dr . Otto R . Witt . — In diese» Tagen stiert die von

Paul Lindau iu's Leben gerufene Monatsschrift
Nord und Süd ", die im Verlag der Schlesische»

Lcrlagsaustalt vou S . Schottlaeuder in Breslau

erscheint ihr 25jäh . Jubiläum . Das Apnl -Heft von „Nord

und Süd " kommt als Jubiläums - Heft heraus , außerdem
wird ihm cm General -Register zu den vorliegenden 100

Bänden beigegcbcn . — Arnold Böckltn ^ »Arüh -

linashymne " ist , wie üu$ tzemelvel wird ,

für das städtisch« Museum um den Preis von 65.000

Mark erworben worden. Bisher befaß das Muscmn

von dem verstorbenen Meister nur die „Todten -Justl ,

allerdings nicht daS Original . — Eme ostschweizenfchc

Versammlung , welche in Ragaz (St . Gallen) stattfand,
beschloß Kvnstttuirung eines Komites , drtr . Bau einer

Splügenbahu .

zeigte der Redner des Nähere» die Gefahr eines solchen
Berufes , zu welchem Eltern ihr« Kinder oft nur deswegen
anfjrttte» , damit diese schneller etwas verdienen, ohne Rück¬
sicht auf die unsichere Zukunft, die einem solchen Berufe
droht. Weiter sprach er über die überfüllten Berufe und
die Nachtheile , welche die Ergreifung eines solchen mit sich
bringen muß , und mahnte endlich , bei Zeiten sich nmzn-
seheu , und auf den Meister, das Geschäft , die Umgebung
von verschiedenen Gesichtspunkten aus bei der Wahl Rück
sicht zn nehme » . Die darauf erfolgte ziemlich lebhafte Dis
knssion trug das Ihrige bei zur Klärung der schwierigen
Frage . Möge die Zukunft dem Arbeiterverein bei seinen
Versammlungen ein volleres Haus bringen . Das Schwänzen
ist wie im Reichstag so auch bei uns keine TugendI

) : ( Der katholische Männcrvcrci » Constantia
stiert seine österliche Gencralkommunion lvie all¬
jährlich am Feste seines Schutzpatrons, des hl . Joseph.
Abends halb 9 Uhr findet ini oberen Saale deS Vereins
Hauses Familienabend statt . Die Mitglieder werden zu
zahlreicher Betheiligung an beiden Veranstaltungen freund,
iichst eingcladeu.

-st Der katholische Mänucrverei « der Südstadt
hält morgen (St . JosefStag) Abend 8llhr im unteren Saale
des Veremshanses „Cast Nowack" eine Versammlung
mit Vortrag ab , zu der die Mitglieder und alle katho¬
lischen Männer der Südstadt frrundlichst eingrladen find .
Die Vereinsmitglieder seien noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht, daß in dieser Versammlung die Statuten
büchlein und die VrreinSzeichen anSgegeben werden .

* Herr Kirchenrath Fingado . welcher seit 1883 das
Amt des evangelischen Militüroberpfarrers hier bekleidete,
beabsichtigt wegen leidender Gesundheit in den Ruhestand
zu treten . An seiner Stelle wird Herr S ch l o m a n n, bis¬
her Divisionspfarrer in Freiburg , als Militäroberpfarrer
hierher kommen .

11 Beim Aufschütten vou Petroleum auf das Feuer
im Ofen explodiere gestern Abend 8 Uhr der Frau eine» in
der Waldhornstraße wohnenden Schmieds die Erdölkanne
DaS davonspritzcnde Erdöl setzte dir Kleider der Frau in Brand,
welche in hellen Flammen brennend um Hufe rufend aus
die Straße eilte , wo Vorübergehende mit Hüten und Mützen
und durch Wegrrißen der Kleider daS Feuer löschten. In
dem städsischen Krankenhaus, wohin die BedauernSwerthe
gebracht wurde , wurde konstatirt , daß dieselbe au Gesicht,
Brust und Armen lebensgefährlich « Brandwunden erlitten hat.

S Vom Schutzmauu erwischt . Gestern Nachmittag
wurde an der Kreuzung der Adler , und Markgrafeu-

straße eine Frau von einem zu rasch fahrenden Radfahrer
überfahren , ohne dabei verletzt zu werden . Der sofort davon
eilende Radler wurde von einem Schutzmann gewaltsam an.
gehalten und zur Anzeige gebracht.

tz Verunglückt - Ein Knecht, welcher gestern Morgen
aus dem Küblcr 'schen Fuhrgeschästausgetreten war , bekam
in angetrunkenem Zustand mit einem Fuhrmann dieser
Firma am Rheinhafen Händel, der sich immer mehr zu¬
spitzte, bi» man handgemein wurde und erster so unglück¬
lich unter den Wagen geworfen wurde, daß ihm der eine
Fuß abgefahren wurde. Folgen des blauen MontagSI

TageSord «»«g für die 8 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer auf SamSrag den 22 . März 1902, Vor¬
mittags 10 Uhr : 1. Anzeige neuer Eingaben. 2 . Berathung
des Berichts der Kommission für Eisenbahuen und Straßen
über den Staatsverttag zwischen Baden und Bayern, die
Fortsetzung der Nebeneisenbahn Miltrnberg-Stadrprozelten
bis Wcrthcim betreffend . Berichterstatter: Graf v . Hennin .
3 . Berathung des Berichts der Budgetkommisfion über die
in den Jahren 1900 und 1901 ertheiiten Adminisirativkrcdite .
Berichterstatter : Freiherr von Gölcr . 4 . Berathung des
Bericht» der gleichen Kommission Über das Budget des
Grotzh . Ministeriums der Justiz , deS Kultus und Unter¬
richts für 1902 und 1903 und zwar Ausgabe : Titel 9
( Kultus) und Titel 1V Ziffer 1 (Höhere UnterrichlSanstaltrn).
Berichterstatter >. Geheimerath Lewald .

über den südafrikanischenKrieg erklärte Lord Roberts :
ES fei kein Anlaß vorhanden , sich über dst jetzige
Lage zu beunruhigen .

London , 18. März . Das Kriegs amt hat Lord
Kitchener telegraphisch ersucht , eine strenge Auf¬
sicht auszuüben über den Verbrauch von Zug - lmd
Lastvieh und ihm erklärt, daß die Regierung vor den
großen Kosten einer Erneuerung des Pferde¬
materials zurückschrecke .

London , 17. März . Nach einer Meldung aus Kap¬
stadt nahm Dr . Stevenson gestern Abend «ach zehn
Uhr eine Untersuchung von Rh » des vor . Er fand,
daß die Herzschnptome schlechter seien und der Patient
schlvächer war . Reuter meldet ferner, Rhode» sei heute
etwas schwächer . RhodeS hat feit friuer Erkranftmg den
Wunsch ausgedrückt, nach England zurückzickehren, doch
hält nian es lt . „Frkf . Ztg .

" hier für fast unmöglich,
baß Rhodes unter den jetzigen Umständen die Reise
unlernimnit .

London , 18 . März . Aus Peking wird gemeldet :
In der gestrigen Versammlung der Gesandten wurde be¬
schlossen, die Verwaltung der Stadt Tientsin unter
Aufhebung der provisorischen Regierung an die chinesi¬
schen Behörden wieder zu übertragen

Cherbourg . 18 . März . Die „Deutschland " mü
dem Prinzen Heinrich an Bord , traf gestern Abend
7 Uhr hier ein und fetzte um halb 8 Uhr die Fahrt nach
Hamburg fort .

Rew -Aork , 18 . März . Die venezolaitifchen Rebellen
unter Führung von MonagraS nahmen nach sieg¬
reichem Gefechte Gua » ata und erzwangen ihre Landung.
Gegenwärtig bedrohen sie Barselo . — Die Aufrührer
Bolando und Penaloza , die bei Carncano neue
Truppen gegen Castro zusammenzogcn, sind , laut
„B . Pr .

", auf dem Rebellenschiff „LibertadoS " ge¬
landet .

Bermischte Nachrichte«.
** SaarkouiS , 17. März . Nach einem fast zwei

jährigen Schlafe ist eine 13jährige Bergmannstochter aus
Hülzweiler endlich wieder erwacht. Itmhdem das Kind
bereits ein Jahr in ununterbrochenem schlafe iui elter
liehen Hause gelegen hatte , wurde es in di- Irrenanstalt
Merzig gebracht , woselbst es fernere sechs Monate schlafend
zubrachte . Da der Mund selbst mit Gewalt nicht zu öffnen
war , mußte daS bedauernswerthe Geschöpf künstlich ernährt
werden. Nachdem dem Mädchen das Erinnerungsvermögen
größtentheils wieder zurückgekchrt und ihm das während
des Dauerschlafes über die Zähne gewachsene Zahnfleisch
entfernt worden war , konnte es dieser Tage als geheilt
entlassen werde».

Neueste Nachrichten .
* Karlsruhe , 18. März . (Vorbericht der 53 . öffentlichen

Sitzung der Zwesten Kammer.) Tagesordnung : Budget
des Nftnisteriums des Innern . Die Fragen , über die in
den letzten Tagen gesprochen wurden, werden weiter be¬
handelt. Abg . Eichhorn wendet sich sehr scharf gegen
mancherlei Mißständ « der Verwaltung und begründet
wiederum daS Mißtrauen der Socialdemokraten gegen
den Minister . Am Schluß verlangt er Arbeiterkammern,
in Betreff deren die Socialdemokratie in den nächsten
Tagen einen Gesetzentwurf einbringea werde. Abg. H a u f e r

bespricht die Einwirkung der bisherigen Einquarlirungen
auf seinen Bezirk. Er verlangt höheren Ersatz und glaubt ,
daß die badische Regierung Abhilft schaffe» könne . Abg.
Wacker erwartet in derselben Sache Abhilfe zunächst
vom Reich . In der WahlrechtSfrage fei da» Cemrum
trotz anderer Behauptungen so entschiede« wie allezeit.
Leidenschaftlich habe es die Frage niemals betrieben,
obwohl leidenschaftliche Debatten geführt worden seien,
leidenschaftlich vor Allem von Setten der NegierringS
Vertreter. Die Sitzung danert fort.

Wie « , 17 . Mäq . Bei den Ergänzung - Wahlen
für den Gemeinderath im dritten Wahlkürper wurden
in fämmtlichcu 20 Bezirken die Christlich
Socialen mit großer Mehrheit gewählt . Tie
Deutfchfortschrittler hatten nur in fünf B« ftkrn
Kandidaten aufgestellt. Die Socialiste » hatten Wahl
enthaltuug angctündigt . Unter de» Gewählten befinde »
sich der Bürgermrifier und der Vizebürgermcister. Die
Chrffllich-Socialen besaßen bereits alle 46 Mandate des
3 . Wahlkörpers . ^ „ „

Madrid , 17 . März . Die „Gazcte de Madrid " ver¬

öffentlicht ein Dekret des Finanzmmisters , durch das für

die Arbeiter in den StaatSwcrkstätten der acht¬

stündige Arbeitstag eingeführl wird. Ueberstundc»

sollten mit dem Achtel des festen Lohnes pro Stunde

vergütet werden.
Mailan », 18. März . Die Landarbeiter treten

immer mehr in den Ansstaad ein und nehme» eine
drohende Haltung an . Der Streik hal sich auf die Pro¬
vinzen Padua , Brrona und Mantua ausgedchnl.
Durch die Straße » von Verona zogen gestern circa

10,000 streikende Landarbeiter . In Ferrara
werden 30,000 und in Rovigo 22,000 AnSstän -

gige gezählt. Die Großgrnndbksitzcr taffen ihr Feld
unbebaut . Zahlreiche Verhaftungen wurden in

Rovigo und Ferrara vorgeuomme«. Ei» Regiment In «

fanteri « ging nach Barrfe ab. Auch in der Provinz
Co « o gährt eS. und in einzelnen Städten derselben
sind Straßenunrnhen ausgebroche». <B . Pr .)

L» ndv « , 18 . Märtz. Als Antwort auf eure Anfrage

Handel «nd Verkehr .
Mannheim , 17. März. (Effekten - Börse ) . Börse

ruhig, aber fest. Insbesondere wurden bester dczahtt : Rhein.
Hypothekenbank -Aktien 177 .50 G , (■+ - 2,5 pCl.) , Poriland «
Cementwerke Heidelberg 116 G. (~f - 2 pCt ), Vereinigte
Freiburger Ziegelwerke -Aktien 120 G . (-st 1 pCt.

Strastbnrg , 17. März. Auf dem heutigen Schlachtvieh -
markt wurde » verkauft : 90 Ochsen 120—184 , 0V Ochsen¬
viertel — 135 Kühe 86—120 , 28 Kuhviertel 80- 116,
22 Stiere 108—114, 00 Sticrviertel 00- 00, 104 lebende
Schweine 130 - 134 . 0 geschlachtete Schweine 126 - 000,
28 lebende Hämmel 128—144 , 0 geschl . Hammel 116- 000, .
24 lebende Kälber 164—176 , 00 geschl . Kälber 000 - 000 M.
Alles für 100 Kg.

Magdeburg , 17 . März . Zuckerbericht . Ikornzucker exkl .
88 Pro » . Rendement 7 .40—7 .75- . Rachprod . exkl . 75 Pro »
Rend. 5.35—5 .55 . Matt . Krystallzucker 1. 28 .20— . Brot»
raffinadr 1. 27 .95—.— . Gemahlen« Raffinade 27.45 .—.
®em. Melis 27 .95—.— . (Die Preise verstehei: stch
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Traufito f . a. B . Hamburg per März . 6 .25— G.
6 .35 — per April 6 .32 /, G ., 6 .35— SB., per Mai
6 .47 1 > bz ., 6 .50— SB., per Aug . 6 .72 /, lg ., 6.75— SB., per
Oktober -Dez . 7.15— bz., 7.17 V* B . Matt .

Karlsruher Standesbuch - Anszstge .
Eheaufgebote : 14. März . Leopold Klein von Erfurt ,

Koch hier, mit Karoline Paulus vou hier. — l». Rkärz.
Josef Weizemanu von Odenheim , Eiseubahnschafsner hier ,
mit Theresia «rauch von Eisevthal. — Joses Petschiuka von
Jglau , Schreiner hier , mit Luise Deuchlcr vou lluieröwir -
heim . — Karl Maurer von Malsch , Revident hier , mil Luise
Aiozer von hier. — August Salon vou hier, Mützenmacher
hier , mit Bertha Gießlcr von Triberg . — Auanst MalheS
von hier, Schriftsetzer hier, mit SBcrcha Görver von hier . —
Ludwig Pozzi von Cuvcglio , Maurer hier , mit Elisabctha,
gesch. Stern , von Schönau. — Karl Schnekenburn -r von
Biesingen , Witth hier , mit Maria VSMeubach von Donau-
eschingen. — Götti ied Kuckcrt von Lühnsdorf, Trompeter
hier, mit Luise Grober v . Obcrgriippcubach . — Wilhelm
SBtncon von Erklingen , Hausdiener hier , mit Christine Kühner
von GoiidelSheim .

Geburten : 9 . März. Anna Maria , Vater Rudolf
Schuh, Kaminfegermeistcr . — 12 . März . Fried« »igncS,
Vater Johann August Martin , Werkmeister . — 18 . März.
Engen Adolf , Vater Adolf Enderlc, Posiajstfteitt. — Rudolf,
Vater Otto Schäfer, WagcnwüNer. — Karl Friedrich, Ltater
Adam stllartin , Bahnardeiler. — Anton Theodor, Llater
Anton Kncllcr, Taglöhner. — 14 . März . Karoline, Mag-
dalrne, Vater Georg Huber , SWageuwSncrsgeyilfe . —
15 . März . Friedrich Wilhelm , Vater Binzens Eiermonn,
Effenbahnfchaffner . — Emma Elise , Vater Gusv»v Lang,
Prediger. — Anna Marie, Vater Wiihetm Scheer , Schloster .
— 16. März . Maria Elisabelha, Vater Julius Nikolaus
Becker, Revident. — 17 . März . Friedrich Josef, Vater Friedrich
Höfle, Heizer .

Todesfall : 15 . März . Frieda, alt 5 Tage, Vater
Gottfried Gerhard, Bäckermeister. — Karl Schäfer, Knecht,
ledig , alt 48 Jahre . — Marlin Schillinger, Prioatter , ein
Et)rmann, alt 58 Jahre . — Julius , alt 10 Monate, 1 Tag,
Later Julius Nieter, Taglöhncr. — Margaretha Mang, all
73 Jahre , Witlwe des Maurer« Karl Maag. — Johannes ,
alt 9 Monate 4 Tage, Vater Joh . Schinitt. Bahnarbriter .

16. A,ärz. Paul RowinSki , Kaufmauu, ein Ehemann,
alt 41 Jahre . — Richard Haas , Kaufmann, ein Ehemann,
alt 64 Jahre . — Elise , alt 11 Monate 15 Tage , Vater
Heiurich Seyffarth , Buchhalter .

Auswärtige Todesfälle .
Freiburg : Theresia Kelterer geb . Waldvogel , 72 I . ;

Agues Lienert geb. Rombach , Wittwe 58 I . — Gengen -
boch : Karolina Fätzler geb . Steiner , 68 I . — Ober¬
weier : Josef Göy , 46 I .

Grofth , Hoftheatei'
DounerStag, 20 . Mürz. 19 . Vorst, außer Wb. E-HSHte

Preise. Einmalige« Gastspiel von Herrn Cousiant Coquelrn
idem Aeltercn ) und seincr französtschen G-se1ls » i-tt vom

Theater äe la J orte St . Martin in > am . ( Direktor : Henri
&crtt ) t 'yrano de Bergei ac , pii ce eu 6 aetes de blt. Jid -

rnond Ro -tand , de l ’Acadämie trangabe . Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr

Theater in Baden.
Mittwoch 19. März. 25 . Ab .-Vorst . . tadote »ri litte ",

Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich Schiller. Anfang halb
7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .

Des hl . St . Josefsfestes wegen erswetut die

nächste N» « mer am Donnerstag Nachmittag .

Die zweite Ziehung der badischen Inva -

liden -Gclvlotterie beginnt garantirt am Freitag , den
21 . März , Nachmittags 2 Uhr ,md wrrd Samstag den 22 .
März . Abends, beendet . Die Ziehung findet in Karlsruhe ,
Hebelsiraße 21, statt. Die Loose erfreuen sich eines guten
Abganges «nd gehen dieselben bereits zitr Neige . Loose
ä 1 Mark. 11 Loose 10 Mark , Porto und Liste 26 Pfg . mehr,
liefert solange Borrath : I . Sturmer . Generalagent ,
Straßburg v Elf. . Langestrahe 107 und alle Verkaufsstellen.

Nicht »ur die beste , sonder » auch die billigste
Warze für Suppeu und Speisen ist da» altbewährte Maggi
Wenige Tropfe» , nach dem Anrichten zugesetzt , aeuügen.
Richtig verwendet , dringt „Rlaggi zum Würzen " jedem

» HanShalt große Ersparuitz.



GoLtesdieGordnmlg.
Mittwoch , den 19. März 1902 .

Fest des hl . Josef.
Katti olische Sradtpfarrei St . Stefan .
57 - Uhr Frühmesse .

6 Uhr General , Kommunion der
Marianischen Männer » und
Jünglings . Loyalität .

6 ' « Uhr hl . Messe
'
.

7 ' /> Uhr hl . Messe.
8V» Uhr Militärgottesdienst .
9 ' /s Uhr lcv . Hochamt mit Predigt .

11 ' /« Uhr Äindergottcsdienst .
3 Uhr Herz Jcsu - Bruderschaft » - An-

dacht.
7 ' /, Uhr Predigt für Männer u . Jüng¬

linge durch den hochw . Pater
Guardian Felix , hierauf
1. Andacht für die Mäuner -
und JünglingS -Sodalität mit
Prozession .
Beniharduskirche.

ii ' h Uhr Frühmesse .
7 '/s Uhr HI . Messe .
8 ' / , Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
9 ' /- Uhr Predigt und Hochamt .
2 ' /, Uhr Andacht zur heiligen Familie .

4 Uhr Versammlung deSli .OrdenS mit
Predigt und Generalabsolution .

St . Vincentiuskapelle.
6 Uhr Anstheitung derheiligen Kom¬

munion .
7 Uhr Frühmesse .
8 Uhr Hochamt und feierliche Erst -

louiinnnion der Schüler des
Gymnasiums .

3 Uhr feierliche BrudcrschaftSandacht .
Liebfrauenkirche .

<>7« Uhr Frühmesse .
87 , Uhr Kindergottesdienst .
9 ' /» Uhr Predigt und Hochamt.

11 Uhr hl . Messe.
2 ' /, Uhr Vesper, dann Beichtgelegenheit .

St . Bonifatiuskirche.
- 6 Uhr AnSlheilnng der heiligen

Kommunion .
67 * Uhr Frühmesse .
97 * Uhr Predigt und Hochamt.
2 ' / - Uhr Vesper.
Ludwig Wilhelm-Krankenheim.

8' /. Uhr hl . Messe .
St . FranziskushauS.

8 Uhr Amt .
St . Peter - und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ) .
9 ' /» Uhr Bcichkgelegcnheit.

67 « >1. 77 , Uhr Austheilnng der heiligen
Kommunion .

77 , Uhr Frühmesse .
97 « Uhr HanptgotteSdicnst mit Predigt .

2 Uhr Andacht zu Ehren der heiligen
Familie .

Me § § wem
auS meinem Weingarten , selbstgekeltert,
mit Garantieschein für feinen Rebensaft .
Faß leihweise.

Lehrer Arnold ,
Riederhochstadt , Pfalz.

Der Druck einer Festschrift in größeremDer Druck einer Festschrift in größerem
Umfang soll im SubmissionSwege ver¬
geben werden . Die nötigen Unterlagen
lind auf dem städt . Hochbauamt , Rathaus ,
Ziinmer Nr . 104 , einzuiehen ; daselbst
lvcrden auch AngebotSformulare abge¬
geben . Die Angebote mit dem Vermerk
„ Druck einer Festschrift" sind bis längstens
Samstag , den 22 . März er ., nachmittag »
4 Uhr , bei der gleichen Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 18. März 1902.
Städtisches Hochbauamt.

litscrimg von Lamnjtcillen .
Die Lieferung von ca . 170 lfd . w Saum -

stciucu soll vergeben werden .
Schriftliche Angebote sind verschlossen

und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis
Freitag , den 21 . März , vormittags 9 Uhr,
beim Tiefbauamt einzureichcn , woselbst
Bedingungen und Zeichnung znr Einsicht
aiiflicgen und Angebotsformulare abge¬
geben werden .

Karlsruhe , den 15. März 1902.

_ Städtis ches Tirsbauamt.

tzkrjstüung von Clvleut-
gkhivegeu.

Dre Hcrstelliilig von etwa 2200 qm.
Ccmcntgchivegbelag soll vergeben werden .

Schriftliche Angebote sind verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis
Freitag , den 21 . März , vormiltag » 9 Uhr,
beim Tiefbauamt einzurcichen, woselbst
die Bedingungen und Pläne zur Einsicht
auflicgen und AngebotSformulare abge¬
geben werden .

Karlsruhe , den 16. März 1902.
Städtisches Tiefbauamt .

Bruteiev
vo» nachverzeichnetem Rasse - Geflügel
werden abgegeben :

Felle Brahina , gelbe Cochin u . Gold -
WhaudottcS ä 40 Pf . ; schwarze glattb .
Langshau , dunkclgcsp. und weiße Ply .
MWlh -NockS ä 30 Pf . ; gesattelte Uoko-
hailia , schwarze Minorka , schwarze Spa¬
nier , blaue Andalusier , Hamburger Sil¬
berlack , Chamois -Paduaner » Gold -Ban -
tam . Hambi :rger Gold - und Silbcr -
sprcukcl , Belgische Kräher und gelbe
Italiener a 25 Pf . ; rebhuhnfarbigc ;
weiße n . stlberhalsige Italiener , Silber -
Phönix , silberhaljige u . schwarzeBantam
» 20 Pf . ; Prcking -, Rouen -, schwarze
und tocißc Bisam -Enten ä 25 Pf . , In¬
dische Lauf - Eitten 4 30 Pf .

Versand gegen Nachnahme .
Für Verpackung bis zu 12 Stück wer¬

den 50 P . berechnet.
Karlsruhe , den 1 . März 1902.

jt 'ädt . Gurtkn -Illspttlis « karlsruhk i .S .

Urrr iii 'jluuil! ii nrlüiiiljr t. %. «. n. H.
Wir bitten , die Einlagebücher zum Zwecke der Ab¬

rechnung einzureichen .
Der Vorstand.

Die
Süddeutsche Versicherungs - Bank

für Militärdienst- und Tochter -Aussteuer in Karlsruhe
überninmit Kinder -Berstcherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ;

a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc. Jahr :
di auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
e> auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragsteller ». —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzettig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , all« Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

KatholischerMännerverein Constantia .
Am Feste des hl . Josef (19 . März ), Morgens 7 »? Uhr , General »

Union ' ' . . . - ' . *fommunion in den zuständigen Pfarrkirchen .
Saale des CafS Nowack gesellige Unterhaltung .

Abends ' /,9 Uhr im oberen
Der Vorstand.

LilholWer Mmumtm der Oststadt.
Heute , Mittwoch , den 19 . März , Abends 8 '/» Uhr , im Vereinslokal

zur Kronenhalle :
Dereinsversammkung ,

verbunden mit St . Josefsfeier , wozu die Mitglieder, besonder» die Josefe ,
freundlichst einladet Der Borstand .

Marktplatz .
Wanufactur-, Wodewaaren,

Aussteuer -Artikel.

Eingang aller Neuheiten
in

farbig, u. fdjrourp DaMnlrlkidrrjloffkil .
LeWe liismilil m fetten liillip Preisen.

Für Erst - Communicanten !
Besonders angefertigte , gut sitzende

Glape -Handschuhe,
so ^ ie

schwarze Cravatten
in soliden Qualitäten empfehlen

Ludwig Oehl Nachfolger,
116 Kaiserstrasse 116 , Karlsruhe.
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Infolge äußerst günstiger, auf unserer persönlichen Einkaufsreise gemachte» Abschlüsse
offeriren folgende

Waaren zu staunend billigen Meisen :

ca.1000 Stück Herren-Fantasie-Westen.
Serie i das Stück zu 191k . 2 *30 9

n II ff ff » 99ff ft 99

ff III ff ff " „ 4 . 40 -

hochmoderner Schnitt « nd « nr schönste Dessins nnd Farben .
Ferner eine große Parthie

Herren - Radfahrer - Hosen
mit doppeltem Gesäß und Gummizug, das Stück zu Mk . 4 . 00 .

MtU IleiTen -lodcn -Joppcii ,
Serie I das Stück zu 3 .I5©*

ff II ff ff ff

Diese Artikel Netto -Cassa ohne Sconto.

s
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Abkllbiinbchtkll für die Chlmoolhe. ©*
Per Stück 20 Pfg .

Aktiengesellschaft „Badenia" in Karlsruhe.
Atotirungen der Frankfurter Börse

vom 17

V 99 - - - - — - — - -

gt Sämmttiche Aidcen sind in unseren Lokalitäten zm Ansicht
01 aufgelegt.

« -

r

>

el & Wels
,

Staatspapiere .
Deutsche Reichs-» . SR. 101 .90.

(

*

1

**4

. _ » 92 .70.
(>/* _ Preuh . eons. St .-» . » 101 .75 .
I Z „ n (U.- .- ) » 92 .30.
I , Bad . St .-Anl . v.190l . 105 .40.
V«. Bad . St .-Obl . s. fl. 100 .—.
y. „ . „ M . 100 40.
«/, _ „ ö . 1900u . b . 1905, , 100 .30.

_ Bayer . Abl .-Rente s.fl. 122 .90.
7 » , Württ . Rt . v . 88 u . 89 M . 100 .50.
«/, _ „ „ V. 1900 „ 100 .50.
' /« » Französ . Rente Fr . 102—
, _ Italienische Rente L. 10 t—

Oesterr . Goldrent « öfl. 103 . 10.
7 » » . Silberrent « „ 101 .70 .

„ Papierrent « . 101 .90.
>/, Portug . Staatsanl .M . 44 .10.'

. Tab .-A . v . 91 „ —
" '

äuß . (biS84 ) Lstr . 28 .50.' "
Russische St .-Rente R. »6 .50.
Serb . am . v. 95 M . 67.—,1

„ Span . ausl . v . 82 P . —
' "

Türk . conv . Lit . v . Fr . 36 .20.
„ Ungar . Goldrente M . 101.30.

'
„ Staatsrenlr Kr . 98 .40.'
„ Arg . inn . G .-A . v .87 P . —

’
7, „ - äuß . „ » . 38 L. 72 .50.

Thines .Slaats . Anl . Lstr . 90 .80.
, Egypt . unif . Anl . Fr . 109—
_ Mexikaner , inn . 1—4 P . 40 .90.

| m , äuß . v. 9SL —

Bankaktien .
, •/, Deutsche Reichsbank SR. 152 .—.

„ Frankfurter Bank „ 190 .—.
;

"
Badische Bank R. 115 .70.

, _ Bayer . Handelsbank sfl. 166 .—.
, , „ Hyp . a . Wechsbk . „ 287 .—.
, „ Darmstädter Bank - „ 141 .60.
; „ Dtsch. Esf. u . Wechslb. R . 106 .20.

„ Deutsche Bereinsbk . M . 130 .50.
„ Mitteldtsche . Kreditb . . 113.—.
# Oberrhcin . Bank _ 118 .—.
„ Oesterr .-Ungar .-B . Kr . 117 . 10.
„ Oesterr . Kredit -B . öfl. 318 .90.

, , Pfälzische Bank M . 117.80.
m Rhein . Kreditbank , 141 .—.
„ „ Hypoth .-Bank „ 177 .60.

, , Südd . Bod .-Kr .-B . „ 170 .—.
„ Wiener Bankverein fl. 119 .40.

Jul . Giscnbahn .Aktte « .
»/ , Ludwigsh .-Bexbach sfl. —
_ Pfälzer Maxbahn „ 188 .60.
! „ Nordbahn . 129 .—.
. Bad . Lok . Karlsruhe M . 106—
„ Südd . Eisenb .-Ges. * 126 .20.
„ Hamb .-Amer .-Packs. , 113 .89,
H Nordd . Lloyd . 115 .90.

Sinei . Gifeubahn . Aktie ».
•/, Oest.-Ung .-Stsb . Fr . 145 .70.
„ „ Südb . (Lomb .) „ 18.70.
„ „ Nordw . Lit . öfl. 113 .80.
ff H n 21t. B. , 11.
, Gotthardbahn Fr . 168 .80.

Schweiz . Nordostb . . —
. Jtal . Mittelmeerb . L. 88 .50.
.. „ Merid . (Adr . Netz) , 136 .- .
Jndustrie -Aktlen .

4 7 » Bad .Uhrf . Furtwg . M . 53 .—.
4 „ Bad .Zuckerf.Waghsl . fl. 72 . - .
4 , Cementw . Heidelbg . M . 117 .60.
4 „ Bad . Amt .- u .Sodaf . „ 383 .60.
4 „ Farbwerke (Höchst ) „ 345 .—.
4 „ Allg . Electr .-Gesell. „ 193 .50.
4 „ Elect .Schuckert w 113.70.
4 „ Elect . Siem .LHalsk « „ 146 . — .

Mtärz 1902 .
4 •/, Maschtnenf . GritznerM . 163 80.
4 , , JtadSrutje . 280 —
4 „ Spinnerei Ettlingen Ist. 1u7 .k»0.
4 „ Deutsche BerlagSa. M . 100.—.

BergwerkS »Aktie«.
4 •/, Noch . Bergb . u. Guß . M . 198 .70.
4 , Gelsenkirchen „ 166 .— .
4 „ Harpener „ 164 .50,
4 , Hibernia „ 161.—.

Priori tätSobligatioue «.
4 »/, Pfalz . iBe ; .Max,N .) M.
37 » » . (tonn . —.—) „
47 , . Bad .A-G .f .Rhsch . 1903 „
4 'lt „ „ Sofal -Sifenb . 1905 ,
47 , » Karlsr . Straßb . 1906 „
37* „ Südd . E.-G . Darmst. „

Kaiserftratze 70 , Marktplatz . Telefon 1207 .

Elisabethbahn
5 , Oeft . rüdb . (Lomb .) öfl.
» , „ » (1871) Fr .
4 „ „ Staatsb . 1883 M.
3 „ „ . 1 - 8 E . Fr .
8 * „ ErgänzungSnetz „
27io„ Jtal . Stg . L.
4 , Sard . Set . „
37» H Gotthardbahn Fr .
4 „ Schweiz . Centr. 1880 „

Verfallene Coupon ».
Amerikanische United -St .
Amerikanische Eisenbahn
Oesterreich . Kr . 100
Oesterreich . Silber -Coupons

Geldsorten .
20 Francs St .
Dollar tn Gold
Engl. SouvereignS

Papiergeld .
Franz . Banknoten
Oesterr . Banknoten
Bodenkredit .Qbliaatione ».
4 7 , Bayr . Bsbk . Münch . M.
»' /. *
4 M

* .
^ "

5 .
4 ,
* .

»' /. »

3'/* » *
Verzinsliche Loose,

4 Bad . Präm .-Anl. R.
4 „ Bayer. ^ .
37, m Kötn-Minden „
4 , Mein. Präm .-Obl. _
37, „ Oesterreich, v. 1854 Sst.
4 . . . 1860 .

Unverzinsliche Loose.
AnSbach- Gunzenhauser fl. 7

Franks. H .»B. 1900 „

Franks. Hyp . Kr.-B.
"

Mein. Hypothb . m
PfSlz. Hhpoth .-B. „

Preuh .Bod .
"

K.-A.B.
"

„ E.-B ..K.-» . „
Preuh . Hyp.-V. .
Rhein. Hyp . u. 1902 „

_ . u. 1904 „
Südd . Bodenkreditb , .

Augsburger fl. 7
Braunschweiger R. 20
Freiburger Fr . 15
Mailänder L. 45

, L. U>
Meininger sfl. 7
Oesterreich, v . 1864 fl. 100

» „ 1858 fl. 100

Privat -DiSconto
ReichSbank-DiSconto

99 .40.
100 40.
100 .60.
102 50.

94 .82.
99 . - .

102 .99.
67 .80.

102 . - .
92 60.
9220 .
65 .10 .
98 .—.

101 . - .
105 .30.

Geld .
4 . 18' /.
4.18' /,

85 .05 .
85 . 137 ».
Geld .

16 .23—
4 . 18' .

»0 .40—

Geld .
81 .35.
85 . 15.

102 .—.
98 . - .

101 10.
97 . — .

104 .—.
100 20.
101 .80.

97 .—.

100 .90.
91 .10.

101.—.
97 . - .

102 .40.
97 .60.

145 . 10.
157 60.
138 .50.
135 . - .

154 .80.

68 .2a
31 .60.

129.60.

51. Friederlch & Cie .,
Juweliere

H Karlsruhe , Kalserstrasu 92 , — Bruchsal , Kaisarstraue 32,
empfehlen reichhaltige Ans wähl in

Communicanten - und Oster-Geschenken.

i
I
«
| ] Streng ; reelle Bedienung ; Billigste Preise .

Erstes SpkMlgrflhiist für Spiegel.
billigste Preise am Platze, nur beste Qualität . Man sehe auf di« Preise meinet
Ausstellung : Scke der Kreuz , und Markgrafenstraße 38 .

A . Jägel .
Spi egelgläser verkaufe ich von heute an nach Pre iScourant zu» Fabrikpreis.

hotographische Apparate
oM alles MM in reichster iraaU.

Alb
.
Glock & Cie

.

Begr. 1861. KARLSRUHE . Telefon 51.
Eigene Telefonatelle cur Annahme tob Auf¬

trägen Kaiser * tramse 124b .

Neun
Suppenpraparatr

• l>(el .eu „ enm<| I, Mark« Sapin ,
li «bl ohne Fleischbrühe vorzüglich ,
ieuvpen. Post . Muster nebst Proipest
und Anweisung zeoen Einsendung von

SV Pf, . ,n Marken.
Sin Bei such koste« nicht viel «at

» ir» stche» besnedige» .
Man Trrlaiif « Prel . ll . te ,

Wiederverläufer erhalten Rabatt ,
Schwarzwälder

Zwiebackfsbrik in Villingen .
(<§ ibwariwald.)

fäifdltiitiiit int JFo| :
zSeißwein « von 40 Pf ., Itothweine

| von 50 Pf . per Liter bis zu den
feinsten Qualitäten ,

sowie in - u . »»»rändtzche Arascheu-
« elne , Schaumwein « und fein «

Tiqueur« in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck,
Driegstraße 6 u.WaldftraßeLl,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74.

in » erlange Peile» n ) Preiolilr.

per xn . labrgang der
6phcura ?ikcn,

JgSgg . bat begonnen !
Jede Nummer bildet eine Fundgrube edler Unter .
Haltung und reicher Belehrung für die heranwachsend «

j Juaend . Herrliche Erzählungen ernsten und heiterer »
! Inhalt » wechseln mit lieblichen Legenden , Sagen und
! Märchen , mrt geschichtlichen, geographischen , biogra -
> phischen, naturgeschichtlichen Aussätzen und Skizzen , mit
! Gedichten , Sprichwörtern und kindlichen Dramen ,'

Innere und äußere Ausstattung sind vorzüglich . Der
JahreS -Abonneinentspreis für 21 Nummern beträgt
nur M . 3 .6V . exclusive Porto für direkte Zusendung .
Probenumwern stehen durch jede Buchhandlung grati -

-sunb franko zu Diensten , sowie direkt durch die
'' rerliiSliiiftlilt m« . 8. 1 Arni , ftgtiriinrg .

Zunge MW»,
nichtunter 14Jahren,fillden dauernde !
Beschäftigung bei

V. Wolff A Hohn ,
Durlacher Alle« 31 .

Exaca

Büglerinnen
auf Damenkleider, sowie

Mädchen ,
welche das Bügeln erlernen !
wollen , finden dauernde !
Stellung .
Farderri und chm . Waschanstalt, j
vorm . Ed . Printz , Äkt .-Ges .,

65 Ettlingerstraße 65 .

Auf Ostern , ev. auch vorher , suche ich
eine tüchtige, kräkttgeu. reinliche Person als

Lohn Anfang » FrcS . 30
,U UU ) lll . ^ Monat , später mehr.
Reise wird vergütet . Nur Solche wollen

81 .80 . sich melden , die mit guten Zeugniffen
430 .—. versehen sind. Nähere Auskunft ist er-
385 .—. hältlich bei Frl . Ehrinm . nn , Gauchstr . 3,

in Frelbnrg LBr .
Frau Juwelier Leloht -Mayer ,

Davos -PlaU , Schweiz .

Eine Parchie große schöne

religiöse öilder ,
ganz neu, in modernen , braunen Rahmen ,
und unter GlaS , darunter auch das
neueste Portrait Sr . Heiligkeit Papst
Leo XIII . für nur Mk. 2 .80 pro Stück,
zu verkaufen .
Gerwigstraße 39 , 2. St . rechts .

Lerantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale»,
Vermischte Nachiichten und Gerichtssaal :

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Coneerte , Sanft

und Wisienschafr:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, Hau », irnd
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien-
gejellichujt » Badenia " in Karlsruhe ,

Adlersiraße 4L .
Heinrich Vogel , Direktor.
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